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fürſt Vr. 6290-

England ſoll vermitteln
Paris, 5. November. Die Häufung der faſchiſtiſchen Aus

chreitungen gegen Frankreich hat hier eine deutlich merkbare
Ferſtimmung hervor erufen, die nicht nur im heutigen
gabinettsrat ihren Niederſchlag fand, ſondern der beſonders lebhaft

Wandelgängen der Kammer Ausdruck verliehen wird. Selbſt
Italien beſonders freundlich geſinnten Kreiſen gibt man

deutlich zu verſtehen, daß bisher Frankreich eine große Mäßigung
an den gelegt habe, daß es aber auch eine Grenze gebe.
G fehlt nicht an mehr oder minder ſcharf formulierten Vor
pürfen, die Briand wegen ſeiner angeblichen Schwachheit ge
macht werden. Allenthalben hört man darum die Meinung ver-
treten, daß franzöſiſcherſeits jetzt keine Schritte unternommen wer
den ſollten, um die vorgeſehene

Unterredung zwiſchen Briand und Muſſolini
in die Wege zu leiten. Bei der Ueberreiztheit der italieniſchen
öffentlichen Meinung könne auch nicht daran gedacht werden, ſich
mit Jtolien über die Befriedigung ſeiner kolonialen Wünſche zu
interhalten. Bemerkenswert iſt die Auslaſſung der rechtsſtehenden
„Liberté“, die die Frage aufwirft, ob man ſich nicht an die
engliſche Regierung wenden ſolle, damit dieſe durch
ihre Vermittlung verhindert, daß die franzöſiſch

in den

in den

Teil der Pariſer Preſſe kann es ſich dabei wieder nicht verſagen,
die Beſprechung der frangöſiſch italieniſchen Beziehungen mit

eutſchland zu verbinden. So meintAusfällen e„La Preſſe“, de i dieſen Vorfällen umſomehr zur Beſonnenheit

geraten werden müſſe, als ſich die deutſche Preſſe bemühe, den
laljeniſch franzöſiſchen Streit durch Frankreich unfreundliche Be
tnchtungen zu entfachen. (7)

Die franzöſiſche Eiſenbahnvereinigung richtet an die franzöſiſche

eine werde über die Zwiſchenfälle in
Vintim Die Eiſſenbahner exklären, 2 dieſe wiederholten

fälle d tan ſeien, den regelmäßigen Eiſenbahndienſtund w. Selbſtverteidigung hervorzurufen. Der
kommuniſtiſche Abgeordnete Lafont kündigt an, daß er

de Regierung über d. Maßnahmen interpellieren werde, die ſie
zu ergreifen gedenke, um die franzöſiſchen Bürger ſowohl in

als in den neutralen Ländern und im internationalen

e hen t

Di vor den ſyſtematiſchen Gewalttätigkeiten der italieniſchen

Ein Ausnahmegeſetz

Todesſtrafe für Attentäter
Kom, 4. November. Muſſolini hatte heute mittag eine

Engere Konferenz mit dem Jnnenminiſter, dem Juſtizminiſter
und dem Parteiſekretär der faſgiſtiſchen Partei. Es wurde be
ſoſſen, das Parlament zu einer außerordentlichen Sitzung für
den 9. November einzuberufen Jn dieſer Sitzung wird die Re
gierung ein Ansnahmegeſetz gegen die Antifaſziſten
zur ſofortigen Annahme bringen. Auf alle Fälle werden ganz
dralo niſche Maßnahmen ergriffen werden. Darunter die
Tededſtrafe für Attentäter gegen das Leben des Königs, der
Königin und des Miniſterpräſidenten. Zugleich ſoll die faſziſtiſche
vertei von allen unſicheren Elementen, beſonders von früheren
Wgenmitgliedern, geſäubert werden.

Die Siegesfeier in Rom
Rom, 4. November. Die Feier des vierjährigen Gedenktages

es Marſches auf Rom, die in ganz Italien als e Siegesfeier
nis begangen wird, ſtand in Rom ſelbſt vollkommen unter
em Eindruck des Attentats auf Muſſolini, das

mit ſeinen unvermeidlichen, aber unüberſehbaren Folgen
wer auf Italien laſtet. Das gange feſtliche Gepränge der letzten
Whre, die Paraden und Anſprachen, iſt diesmal unterblieben.
Zum großen Teil dürfte dieſe Tatſache auch auf die Befürch

weiteren Attentaten zurückzuführen ſein.
de heutige römiſche Feier beſchränkte ſich im weſentlichen auf

eine Meſſe, die in der Kirche Santa Maria Angeli geleſen wurde
und an der der He von Udine in Vertredung des Königs,
Nuſſolini und die Spitzen der trie und Zivilbehörden ſo
wie das geſamte diplomatiſche Korps ieilnahmen. Muſſolini
legte darauf einen Krang am Grabe des unbekannten Soldaten
nieder und wpr durch die kg abgeſperrten Straßen in einem
ſchloſſenen Auto nach dem Pa z Chigi. Ein großer Zug von

teilnehmern brachte dem iniſterpräſidenten Ovationen
dar. Muſſolini trat auf den Balkon des Palazzo und ſagte kurz:

habe euch nur dreierlei zu ſagen erſtens danke ich
euch für euren Gruß, zweitens iſt jetzt nicht die Zeit, Reden zu

und drittens werdet ihr morgen erfahren, welche Taten

e werden ſollen.“
Darauf löſte ſich die Demonſtration auf, ohne daß es zuZwiſchenfal n gekommen wäre.

Die polizeilichen Nachforſchungen, die in der Hauptſache dar
auf gerichtet ſind, Komplizen des Attentäters zu finden, werden

n fortgeſetzt. rgen vormittag iſt der Miniſterrat ein
berufen worden, währed am Abend der Große Faſchiſtenrat zu
ſammentritt. Der morgige Tag dürfte für die weitere Entwick

von großer Bedeutung ſein, da ſowohl Miniſterrat wie
nrat mit der Einführung der Todesſtrafemit räckwirkender Kraft beſchäftigen werden. Es ſollen

Paris, 5. November. Zu den Zuwiſchenfällen von Vintimigliaerklärte der „Quai d'Orſay,“ daß der franzöſiſche Konſul die ſo

fortige Freilaſſung der franzöſiſchen Eiſenbahner, die
von der faſziſtiſchen Miliz am 1. November verhaftet wurden,
durchgeſetzt hat. Um zukünftig derartige Zwiſchenfälle im Ver
kehr zwiſchen den faſziſtiſchen und den franzöſiſchen Eiſenbahnern
und Zollbeamten zu vermeiden, werden die notwendigen lokalen
Maßnahmen in einem Geiſte gegenſeitiger Verſtändigung zwiſchen
den franzöſiſchen Konſulen und den italieniſchen Behörden geprüft.
Als Folge dieſer Maßnahmen wird der italieniſche Sicherheits-
beamte, der während des Zwiſchenfalles in Vintimiglig im franzöſi-
ſchen Zollamt ſtationiert war, ſeines Poſtens enthoben.
Die franzöſiſche Regierung hat ihre Unterſuchung fortgeſetzt. Sie
beruft ſich Jtalien gegenüber auf das Statut der internationalen
Bahnhöfe, das auch auf Vintimiglig und Modeng Anwendung
indet.f Paris, 5. November. Wie offiziell mitgeteilt wird, hat der

franzöſiſche Botſchafter in Rom, Besnar, erneut beim Staats-
ſekretär Grandi wegen der Zwiſchenfälle von Vintimiglia
interveniert. Es wurde dem franzöſiſchen Botſchafter ver
ſichert, daß die italieniſche Regierung die Schuldigen ſtreng
beſtrafen werde.

Beſprechung im Kabinettsrat
Paris, 5. Nov. Der franzöſiſche Kabinettsrat beſchäf-

tigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung u. a. mit den frangöſiſch-
italieniſchen Beziehungen, die durch die Entſendung des hohenfaſziſtiſchen Polizeibeamten Rapolla, der unter ſalſchem Namen

nach Nizza gekommen war, eine weitere Verſchärfung er-
fahren hatten. Wie verlautet, war man ſich innerhalb des Kabi
neits darüber einig, daß die Entſendung eines ausländiſchen hohen
Polizeibeamten ohne Benachrichtig g der Regierung und der ört-
lichen Behörden völlig un zu ſag i g ſei. Die franzöſiſche Re

m ke earhendirgen mit dem in
ter Avezzanag, nicht

bevor ſich nicht die italieniſche Regieru uihrem Verhalten, das allen völkerrechtlichen Gepflogen ten Sohn

ſpreche, geäußert habe. Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen war
heute die Anſchauung verbreitet, daß nach dem bedauerlichen
Zwiſchenfall der letzten Tage die italieniſch- franzöſiſchen Be
iehungen durch den Zwiſchenfall Rapolla ſich weſentlich verHärft hätten.

gegen Antifaſziſten?
außerdem noch andere Maßnahmen zum Shutze des faſchiſtiſchen
Regimes geplant ſein. Wie verlautet, ſoll auch die Miliz einer
Reorganiſierung unterzogen werden.

Jn Neapel wurde geſtern ein aus Montreal einlaufender
Getreidedampfer durch die Hafenbehörde unterſucht, wobei zwei
Anarchiſten verhaftet wurden. Der Schnellzug Mailand--Domo-
doſſola iſt geſtern abend von unbekannten Tätern beſchoſſen wor
den, wobei der Maſchiniſt ſchwer verletzt wurde.

huldigungen für Muſſolini
Rom, 5. November. Muſſolini nahm geſtern vormittag die

Parade der Schwarghemden auf der Piazza Colonna ab, nachdem
vorher eine feierliche Zeremonie am Grabe des unbekannten
Soldaten ſtattgefunden hatte. Als Muſſolini ſpäter auf
dem Balkon erſchien, wurden ihm große Huldigun-
gen dargebracht, für die Muſſolini in kurzen Worten dankte.

Der Knführer der kataloniſchen Perſchwörung verhaftet
Paris, 4. November. Von der franzöſiſch-ſpaniſchen Grenze

wird gemeldet, daß heute morgen in Prats de Molo, dem Hauptort
des Departements der Oſtpyrenäen, die Seele der kataloniſchen Ver
n der frühere Oberſt und Abgeordnete Macia, verhaftet
werden konnte. Die Sicherheitspolizei var benachrichtigt worden,
daß am Vorabend mehrere Spanier in einem Bauernhofe in der
Nachbarſchaft des Ortes angekommen wären. Hier fand man
11 Spanier verſteckt unter ihnen Macia. Die ausgehobenen Ver
ſchwörer bildeten den „Generalſtab“ der Aufſtändiſchen. Sie wurden
nach Perpignan gebracht. Es wurden hier gleichfalls ein Waffen
lager, ſowie Maſchinengewehre und Munitionsbeſtände vorge-
funden.

Jm r mit den Verhaftungen an der ſpaniſchen
Grenze wird an der Grenze und in den Eiſenbahnzügen von der
franzöſiſchen Sicherheitspolizei eine ſtrenge Ueberwachung und
Kontrolle ausgeübt. Die Polizei hat den Auftrag, alle Mitglieder
der ſpaniſchen Kolonie zu überwachen, ſoweit ſie revolutionärer
Tendenzen verdächtig ſind.

Gegen die franzöſiſchen Truppen im Saargebiet

ris weilenden ilalieniſchen
eher fortzuſetzen,

Berlin, 4. November. Auf eine Kleine Anfrage deutſch
nationaler Landtagsabgeordneter, die ſich mit der Anweſen-
heit franzöſiſcher Truppen im Saargebiet be
ſchäftigte, erteilte der preußiſche Miniſter des Jnnern nachſtehende
Antwort: „Die Reichsregierung hat im Einvernehmen mit dem
preußiſchen Staatsminiſterium zu wiederholten Malen gegen die
Anweſenheit franzöſiſcher Truppen im Saargebiet, die dem Ver
ſailler Vertrag widerſpricht, Einſpruch erhoben. Dieſe
Proteſte beſtehen noch zu Recht. Es iſt bekannt, daß die Reichs
regierung darüber hinaus im Rahmen ihrer Geſamtpolitik beſtrebt
iſt, den Wiederheimfall des Saargebiets ſchon vor der im Verſailler
Vertrag vorgeſehenen Zeit zu erwirken. Auch dieſe Beſtrebungen
der Reichsregierung werden vom preußiſchen Staatsminiſterium
auf das Nachhaltigſte urcterſtützt.“

Zuwpivung des ſkanzöfſch italleuſhen streitfulles

Der Guai d'Grſany zu den Zwiſchenfällen in Vintimiglia

Das „kleine“ und das
„große“ Thoiry?

Der Reichsregierung hat es gefallen, gnädigſt einige
Lichtſtrahlen in das geheimnisvolle Dunkel fallen zu laſſen,
das Thoiry umgibt. Danach iſt alſo klar, daß Frankreich
ſelbſt das Thoiry-Problem mit den öſtlichen Fragen und
mit dem Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs nicht verquickt haben
will, daß die Vereinigten Staaten nicht verärgert, ſondern
entzückt ſind, daß die deutſche Regierung d 3 nicht
drängt, daß eine Verhandlungspauſe zwar tatſächlich ein
getreten ſei, aber daß ſchließlich und letzten Endes ein
Reſultat der Verhandlungen vor einem Jahre nicht zu er

warten ſei. tDieſe Erklärungen ſind ſchön und gut und wir ſind ja
dankbar dafür, daß wir wenigſtens etwas von dem geheim
nisvollen Thoiry gehört haben, was einmal nicht aus der
auswärtigen Preſſe ſtammt, aber dieſe Feſtſtellungen ſind
derart, daß man annehmen kann, ſie ſtammten ſamt und
ſonders allein aus dem Bedürfnis der Aus
wärtigen Amtes, ſich um jeden Preis der Angriffe der
nationalen Oppoſition zu erwehren. Man ſucht vergeblich
nach der Spur eines Verſtändniſſes für den Wert, den eine
nationale Oppoſition für die verantwortliche Außenpolitik
eines Landes haben kann. Man will die nationale Oppo
ſition einfach mundtot machen mit ſolchen Erklärungen,
denn man weiß dieſe nationale Oppoſition nicht zu ver
werten. Es iſt doch eine Tatſache, daß auch die Rechts
parteien mit dem großen letzten Ziel einverſtanden ſind, das
als das Ziel der deutſch franzöſiſchen Verſtändigungspolitik
bezeichnet wurde, nämlich dem großen deutſch
Ausgleich, der einen für beide Teile erträg Schluß
ſtrich unter die Abenteuer des Krieges und des Friedens
zieht. Nur über den Weg waren wir nicht der a des
deut ßenminiſters. Nun r intdjeſe t betreffs des an erſ
za ſein, denn die letzten Aeußerungen offiz
ind nur ſo aufzufaſſen, daß man wegen der
Unmöglichkeit der Verwirklichung dieſes großengedankens vorläufig praktiſch an der Dur ührung, von
Einzellöſungen arbeitet. Man will, zu deutſch geſprochen,
alſo nicht mehr das große Thoiry, weil man es nicht haben
kann, ſondern man will das kleine Thoiry, weil man nicht
mehr bekommt.

Hier erhebt fich ein Widerſpruch, den die nationale
Oppoſition nicht unwiderſprochen hinnehmen darf und wird.
Einzelerleichterungen ſind uns als u piranzzn des
Dawesplanes, der Locarnobeſprechungen und des tritte
in den Völkerbund zugeſagt worden, aber niemals tatſächlich
gewährt. Gerade um den ſchlechten Eindruck der Nichtein
löſung franzöſiſcher Verſprechungen zu verwiſchen, gerade
um die leeren Hände, mit denen Herr Stre n aus
Genf zurückkam, zu verſtecken, wurde ja die Mög und
die ausſichtsreiche Wahrſcheinlichkeit einer Ge ſam t löſung
ſo in den Vordergrund gerückt. Nur weil man ein
gründliches Großreinemachen vorhatte, verſtand es das
deutſche Volk, daß der in Ausſicht geſtellte Beſen nicht in
dieſe oder jene Ecke fuhr. Wenn nun zu erkennen iſt, daß
auch Thoiry im Höchſtfalle die Rheinl na beſeitigen
kann und nur vielleicht auch die Saarfrage löſt, dann müſſen
wir doch zu allererſt auf Einlöſung unſerer bereits teuer
erkauften Anſprüche beſtehen.

Gewiß, wir wollten das Oſtproblem nicht in die Ver
handlungen von Thoiry einbezogen wiſſen. Unter Oſt
problem aber mußten wir in dieſem Zuſammenhang eine
neue Garantie Deutſchlands für die Au ltung der
Oſtgrenzen verſtehen. Selbſtverſtändlich glaubten wir in
einer Geſamtlöſung jedoch eine Regelung der Danzigs
und des Korridors enthalten, wie wir an die Auf-
hebung des deutſchöſterreichiſchen Anſchlußverbotes nach
allem, was of a und offiziös ausgeſ und ange
deutet wurde, glauben mußten. Wir wollten ein franzöſiſches
Dementi in dieſen beiden Fragen, aber wir wollten ein
Dementi welches klarſtellte, daß nicht noch neue politiſche
Konzeſſionen für dieſe Erleichterungen nöti n, ſondern
daß dies gerade der Nutzeffekt der Eiſenbahno n
wäre. Statt deſſen wird ein Dementi bekann n, daß
vom Oſten überhaupt nicht die Rede ſei alſo der
Preis der Eiſenbahnobligationen oder was es nun ſei, das
Löſegeld fürs Rheinland bedeute, deſſen Preig wir mit
Locarno und Genf bereits zweimal bezahlt glaubten!

Ein kleines Thoiry, das Frankreichs ſche befriedigt, kann einem großen Thoiry nur hier ſein. Es

fehlt der Anreiz des Bedürfniſſes, wenn man n halb
befriedigt iſt. Die Reichsregierung, die den Schleier etwas
gelüftet hat, wird alſo entweder ſich mit aller Deutlichkeit
zu erklären haben, oder ſie wird bei der Unmöglichkeit einer
tatſächlichen Geſamtlöſung auch alle Verſuche auf halbe
Dinge einzuſtellen haben. Dann iſt der Weg frei für die
Geltendmachung unſerer Rechte als ſouveränes Mitglied
des Völkerbundes, für das eine Beſatzung und eine Militär
kontrolle unerträglich iſt. Man ſage nicht, daß die vorzeitige



ailler Vertrag nicht vorgeſehen ſei, denn
t tritt in den Völkerbund war ja nicht

n. Entente uns nun aber einmal in Genf
te, m iß ſie auch die Konſequenzen daraus ziehen.

Der neue Reichspreſſechef
Reichspräſident Mich Leiter der Preſſeabteilung der

zung, terialdirektor Dr. Kiep, zum Zwecke des
e in den auswärtigen Dienſt von ſeiten bisherigen

ſäften entbunden Gleichzeitig hat der Reichspräſident
rigenten der Preſſeabteilung, vortragenden Legationsrat
hli 7 Arte yrdernng zum Miniſter aldireſtor zum
et re e a teilung der Reichsregierung

Dr. in ſteht im 47. Lebensjahre. Er iſt aus dem preußi-
53 uſtizdienſt hervorgegangen, wurde 1908 in den Dienſt des

en en Amtes übernommen, wo er ſechzehn Jahre lang bei
h chen Vertretungen im Auslande tätig war, ins

ondere im Orient, in r Marokko und in Spanien. z
1919 wurde Dr. Zechſin in die Preſſe Abteilung der Reichs
nung berufen, wo er verſchiedene ausländiſche und inländiſche

h a. auch das Ruhrreferat. Während des
war Zechlin von den Franzoſen im beſetztenR

nan Dr. Zechlin ſoll der Sogialdemokratiſ
o r aldemokratiſchen Partei angehören

Neuer Vorſtoß Löbes gegen die Reichswehr

Von unſerer Berliner Schriftlettung.)
November. Der republikaniſche Reichsbund hat aufVerlin,

h e nten Löbe an die ſogenanntentionen ein Schreiben gerichtet, in
au dert werden, dahin zu wirken, daß die Einſtellung

von oldaten iersanwärtern untergeordneten Stellen entzogen und beſonderen Rekrutierungsbüros über
tragen wird, die aus Vertretern des Reichswehrminiſteriums und
Vertrauensmännern des Reichstages gebildet würden. Es iſt nicht

daß im Reichstag eine Mehrheit für die beabſich
die e ernſ Kertſaeſen gen do dahen

ung dieſer republi n Her n gehen n,ihr Bohren die Reichswehr mehr und mehr in den partei
Kampf zu ziehen und ſie dann zu einem Jnſtrument

umzugeſtalten.

Der Erfolg des Reichsvannerboykotts
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Derlin, 56. November. Der vom Reichsbanner und anderenrepublikaniſchen Organiſationen erklärte Boykott der neuen
ridericus Marke hat ſich in der Hauptſtadt höchſt eigen

Seit a nachmittag verfügten die Poſt
in den tverkehrsgegenden über keine Marken

dieſer Art mehr, da die Nachfrage ſo ungewöhnlich groß war,
daß ſie nicht voll befriedigt werden konnte, Es müſſen erſt wieder
neue n herbeigeſchafft werden und verteilt werden, ehe den
vſelen Anforderungen nach der neuen Marke Rechnung getragen
werden kann. Die Poſtverwaltung iſt nicht unzufrieden über die
Reklame, die von republikaniſcher Seite für dieſe Neuerſcheinung
auf dem Briefmarkenmarkt gemacht worden iſt.

Das Pariſer Echo der amerikaniſchen
Wahlen

Paris, K. Nov. Die amerikaniſchen Wahlen ſtehen im Mitteldu des Jntereſſes. Das bisher bekanntgewordene Ergebnis
rd von der geſamten Preſſe als ein 2 der Demokratie

et. Wenn die Republikaner auch die Mehrheit im Reprä
entantenhaus beibehalten, ſo verlieren Coolidge und ſeine
reunde dafür die Kontrolle im Senat, wo ſie nur neun Stimmen

Mehrheit beſaßen. Die Pro 5 reſſiven unter Führung Lafo
letteß werden nun da Züngkein ander Wage bilden. Da
in faſt allen Staaten die Alkoholfreunde über die Pro
hibitioniſten einen großen Sieg davongetragen haben, ſo
erwartet man, daß in mehreren Staaten das Alkoholverbot auf-
gehoben wird, was für die frangöſiſche Weinausfuhr von großem
Intereſſe wäre. Der politiſche Leiter des „Figaro“ erwartet von
dem Juehen der amerikaniſchen Wahlen keinerlei Aende-
rung in der amerikaniſchen Politik gegenüber
Europa und im Soveziellen gegenüber Frankreich. Die Er
mäßigung der amerikaniſchen Einfuhrzölle wäre daswi a für Europa, damit es ſeine Schulden an Amerika auch in

Waren bezahlen könne.
wenig r wie die Republikaner. Jm übrigen ſei die ganze
öffentliche Meinung in Amerika ſo eingeſtellt, daß jede ausländiſche
Warenkonkurreng ausgeſchloſſen ſei und eine ſchutzzöllneriſche
Politik betrieben werden müſſe. Diejenigen Amerikoner, die ſich
mit Europa überhaupt befaßten, dächten nicht daran, Eurova des
wegen Kredite zu eröffnen, damit es nach Amerika ausführen
könne, ſondern damit Amerika in Europa weiteres Abſakgebiet
finde. Aehnlich wie der „Figaro“ erwarten auch die übrigen
rechtsſtehende Blätter keine Rückwirkungen zugunſten
Europas und insbeſondere Frankreichs aus dem Ergebnis der
amerikaniſchen Wahlen, zum mindeſten nicht unmittelbar. In der
linksſtehenden Preſſe iſt man über das Wahlergebnis eher zurück
haltend. „Oeuvre“ meint, daß die amerikaniſchen Wähler ſich weit
mehr gegen das Alkoholverbot gewandt, als für die Demokraten
geſtimmt hätten.

Nach einer Mitteilung aus New-Hork hat während der ver
laufenen Wahlen in den Vereinigten Staaten eine wahre Wett-
wut geherrſcht. Die Poſitionen der einzelnen Kandidaten wech
ſelten in vielen Wahlkreiſen faſt bis fünfzigmal in der Stunde.

Die Erörterung des Schuldenproblems
Varis, 4. November. Jm Anſchluß an eine Betrachtung zu

den ikaniſchen Wahlen kommt der „Jntranſigeant“ heute n

e und c feſtgehalten worden. 1924 wurde
zum Dirigenten der Abteilung der Aſche er

erſte
Das würden aber die Demokraten ebenſo

Arbeiter und Bauer“
Die ReichslanöbundFührertagung
Berlin, 4. Nov. Am Schlußtag der ReichsLandbundFührer

tagung ſprach der Vorſtand des Deutſchnationalen r
hilfenverbandes, Bechly, über „Arbeiter und Bauer als Träger
des Staates.“ Er führte etwa folgendes aus: Das S ort
Volksgemeinſchaft wird nicht eher lebendige Wirklichkeit werden, bis
ſich die verſchiedenen Stände unſeres Volkes kennen und verſtehen

lernen. Die Kriſis des heutigen Volksſtaates hat
ihren Grund in der künſtlichen Konſtruktion ſeiner

erfaſſung und der überraſchenden Entwicklung der deutſchenArbeite ft. Jm alten Reich war eine Fuhrerſchaft g en,
deren achtwille getragen wurde von ſtarkem Verantwortungs-
gefühl. Die neue Verfaſſung hat alle Führerſchaft beſeitigt,
heute herrſcht die Partei, ein unperſönliches unverant
wortliches Gebilde und durch ſie die Maſſe. Der Kampf aller gegen
alle wird von Geld und Maſſe beſtimmt. Früher waren dieſe
durch Staatsmacht gebändigt. Heute ſind ſie hemmungslos frei.
Jm weiteren ſchilderte dann der Redner die Entwicklung der heu
tigen Arbeiterverhältniſſe. Hemmungsloſer Geld
erwerb brachte Entwurzelung Entheimatung und
Verluſt ſittlicher Kraft. Den internationalen Be
m etzte ſich im katholiſchen Weſten auf religiöſer Grund

die chriſtliche Arbeiterge werkſchaft entgegen, während zu
r Zeit im Norden der nation ke den Marxismus in
er Arbeiterſchaft überwand. Jn der Landwirtſchaft liegen

die Verhältniſſe grundſätzlich anders, weil hier Arbeitgeber und
Arbeitnehmer meiſt nebenemander aufwachen und weil durch die
rm des Deputatlohns der Landarbeiter zum Landwirt wird.

r induſtrielle Arbeiter dagegen ſteht einem unverſöhn
lichen Aktionärweſen gegenüber. Die irtſchaft muß dieſen
Zuſtand erkennen lernen. Die große ſtaatspolitiſche Bedeutung

der Gewerkſchaft liegt darin, daß ſie den einzelnen mit der Geſamt
heit verbinden. Die Sozialdemokratie wird nur überwunden
werden, wenn ſie gezwungen wird, zur nationalen Frage Stellung
z nehmen. Es beſteht die Gefahr, daß Wirtſchaftsfragen über die
re obſiegen. Die Paneuropa-Frage und das internationale Wirtſchaftsmanifeſt ſind Anzeichen ür. Deutſchland

in Paneuropa wäre aber ein wehrloſes Volk. Politik in letzter
Konſequenz iſt micht möglich ohne geſicherte Ernährungsbaſis, und
die politiſche Kraft des nationalen Deutſchland wächſt nicht in den
Parteren, ſondern in den großen Berufsverbänden der induſtriellen

und land wirtſchaftlichen Arbeiterſ RedeWiderhall; eine lebhafte h ä ſc an ſ bat
der Aus über den Vortragehe vegeeebrelee S m h

von r, min, dasdes Referenten faßte der Präſident e
Kalckreuth, die

Aufgabe der Tagung
etwa wie folgt zuſammen: Die Tagung iſt der erſte groß angelegtVerſuch der e mit rn der Jnduſtriearbe
in ein Zuſammenarbeitsverhältnis zu kommen. Ziel dieſerammenarbeit kann nur ſein: die beden großen Pro

r deutſchen Volkswirtſchaft, Landwirtſchaft und Jnduſtrie, n
Dienſt des Volksganzen einzuſtellen. Selbſtverſtändlich kann bei
einem ſolchen erſten Verſuch nicht in allen Dingen Eingket
herrſchen. Einig aber ſind wir uns alle darüber, daß Arbeitgeder
und Arbeitnehmer ſeit Jahrzehnten ſchwer geſündigt haben,
daß darüber das Deutſche Reich auseinandergefallen iſt
müſſen Wege und Mittel gefunden werden, die die zerfallen
Volkseinheit wieder herſtellen. Bewußt iſt das Thema der Tann
„Arbeiter und Bauer“ als Träger des Staates, nicht Herren de
Staates, gewählt worden.

Der deutſche Landwirt iſt ſtolz darauf, aus ſeiner Scholle ſie

neue Mittel der Steigerung deutſcher Volkskraft

herauszuholen. Dieſer Stolz aber iſt nicht Hochmut, denn a
wird von Verantwortungs und Pflichtgefühl getragen. De
Arbeiters Stolg und Ehre aber muß wieder ſeiner Hände Fleiß
werden. Verderblich iſt die Anſicht gewiſſer Unternehmerkreiſe, daf
die Arbeit nichts als eine käufliche Ware ſei, die man möglich
billig erwerben müſſe, um möglichſt hohen Gewinn zu erzielen
Arbeit iſt nicht nur eine Pflicht, ſondern auch ein Recht. den
deutſchen Volke ſteht, nachdem die große Schule der allgemeinen
Dienſtpflicht zerſtört worden iſt, kein wichtigeres Bildungsmitte
zur Verfügung. Der Hauptwert der Wirtſchaft beruhe in der
Arbeit und in dem Menſchen. Jhre A iſt nicht, einen Wohl
ſtand zu ſchaffen, erkauft durch Abhängigkeit von fremden Mächten,
ſondern eine Lebensbaſis für alle deutſchen Menſchen. In der
Erkenntnis dieſer Aufgabe ſind Bauer und Arbeiter
einig. Das iſt das wertvolle Ergebnis der Tagung.

auf das Schuldenproblem zu ſprechen und meint, daß
r neue Senat keine andere Haltung gegenüber

dem Schuldenproblem einnehmen werde, daß ſich aber D. in
Frankreich die Meinung nicht ändern werde. Sobald Frankreich
genügend Garantien über die Sicherheitsklauſel und den Tranefer
haben werde, würde es das Schuldenabkommen mit Amerika ratifi
zieren und nicht früher. Frankreich habe keine Gile, da
die Lage der franzöſiſchen Staatsfinanzen gut ſei (7) und die
Währung ſich ſtändig beſſere. Das Blatt betont, daß die a
Anleihen, deren Gewährung man von der Ratifizierung abhängig
machte, immer weniger nolwendig würden. Da Frankreich nicht
gezwungen ſei, dieſe Anleihen um jeden Preis zu erhalten, ſo habe
es auch das Recht und die Mi.iel, die Bedingungen ſelbſt feſtzu
ſetzen, unter denen ſie werden ſollten.

Paris, 5. Nov. Der Präſident der franzöſiſchen Schulden
kommiſſion Darige erklärte ſich in einem Jnterview erneut
ür die Einberufun einer internationalenchulden konferenz Krantreich habe keinerlei Nachteile
u erwarten, wenn es die Ratifizierung der Schuldenabkommenhnaunbnete, um Zeit zu gewinnen. Das Ergebnis der

amerikaniſchen ahlen laſſe die Hoffnung zu, daß
Frankreich mit einer Verändery g der amerikaniſchen Schulden
politik rechnen dürfe, v

Sejm und Senat gegen die Pilſudskiregierung

Warſchau, 4. November. Die Erregung der Parteien über
das Vorgehen der Regierung in der Frage der Sejmeröffnung
nimmt immer mehr zu. Jn rats t Kreiſen iſt man
der Anſicht daß das Verhalten der P udski-Regie-
rung eine rniedrigung der Volksvertretungund eine perſönliche Peldidi ung für jeden Abgeord-
neten iſt. Die Parteien haben beſchloſſen vom Staatspräſidenten

die Einberufung einer außerordentlichen Eröffnungsſitzung des
Sejm zu verlangen. Die Mehrzahl der Abgeordneten hatte die
dahingehende Petition bereits unterzeichnet, und zwar die natio
naldemokratiſche Partei, die Piaſtpartei und die Sozialiſten. Noch
chärfer iſt die Erregung im Senat. Dort kam es heute zu einer

roteſtdemonſtration gegen die Regierung, wie ſie in
der parlamentariſchen Geſichte nicht häufig vorkommt. Die
r der Finanzkommiſſion des Senats wurde im gleichen
a ubli
e

ck geſchloſſen, in dem zwei Regierungsvertreter im Saalienen. Der Senat hat beſchloſſen dieſe Taktik ſolange fort

zuſetzen, bis die Regierung ihre Haltung ändert.

Eine polniſche Erklärung zu dem Artikel 16 des Völker
bundspaktes

Genf, 5. Nov. Das „Journal de Genève“ bringt heute von
polniſcher Seite eine Erklärung, in der darauf hingewieſen wird,
daß die Meldungen der „Jſtweſtija“ aus Moskau, die pol niſche
Regierung habe ſich gegenüber der Sowjetunion bereiterklärt,

alle militäriſchen und wirtſchaftlichen Sanktionen aus
dem Artikel 16 des Völkerbundspaktes zu ver zichten, in keiner
Weiſe den Tatſachen entſpräche. Die polniſche T habe
vielmehr wie ſtets erklärt daß von der Anwendung des Artikels 16
des Paktes die es Völkerbundes abhänge.Es ſei vielmehr die Sowjetregierung, die verſuche, ein auf den
Kommunismus geſtütztes internationales Syſtem durchzuführen
und mit allen Mitteln verſuchen, den Völkerbund zu ſtürzen. Es ift
anzunehmen, daß dieſe von volniſcher Seite kommende Erklärung
des „Journal de Genève“ von der ſtändigen polniſchen Delegation
des Völkerbundes ſtammt.

Pertrauensvotum für die Danziger Regierung
Danzig, 5. November. Nach fünfſtündiger Debatte wurde die

Leſung des Ermächtigungsgeſetzes zur Durchführung derSparmaßnahmen für die Finanzſanierung beendet und das deſet

dem Hauptausſchuß überwieſen. Sodann wurde der neuen Re
gierung das Vertrauen des Volkstages mit 60 Stimmen
der Koalitionspartei ausgeſprochen. Die Oppoſition beteiligte
ſich nicht an der Abſtimmung Der Volkstag zählt 190 Abgeordnete.

Der deutſch ſchweizeriſche Handelsvertrag
Berlin, 4. November. Jn der weiteren Sitzung des Reichs

rats, die unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters Dr. Külz
ſtattfand, wurde der Kandelsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der Schweiz genehmigt.
Der Reichsrat ſtimmte dann dem e zu. rBerichterſtatter führte dazu aus, das neue Lebensmittelgeſetz halte
an den Grundlagen des Nahrungsemittelgeſetzes von 1
aber fülle die Lücken aus, die ſich darin ergeben haben, und
bringe vor allem eine ſtraffere Faſſung der Begriffe „geſundheits-
r „verdorben“, „nachgemacht“, „verfälſcht“ uſw. 3

erbot irreführender Bezeichnungen werde durch das neue Geſetz
weiter ausgedehnt. Angenommen wurden weiter die Vorlage
über den Veredelungsverkehr mit Seide, Garn uſw. mit der
Schweiz, das vorläufige Handelsabkommen zwiſchenDe u t chland und Frankreich und die deutſch- franzöſi
ſchen Vereinbarungen über den Warenausſchuß zwiſchen Deutſch
land und dem Saarbeckengebiet.

mit
auch

Die Tragödie im Hauſe des engliſchen Großinduſtrielle
Brunner

London, 4. Nov. u dem geheimnisvollen Tode
des engliſchen Großinduſtriellen Roscos Brunner und ſeiner
Gattin gibt eine Bedienſtete im Hauſe Brunner von der Tragödie
n Darſtellung: T runner forderte geſtern
hren Mann, der in der t weilte, auf, ſofort nach Hauſe zu
kommen, da ſie e mit ihm zu beſprechenhätte. Brunner be ſich von ſeinem Klub nach Hauſe un
ging ſofort in das Zimmer, in dem ſich ſpäter die Tragödie er
eignete. Eine halbe Stunde, bevor die beiden Schüſſe fieler,
klopfte ein Dienſtmädchen an die Tür, worauf Brunner an.
wortete, e es jetzt nicht eintreten könnte Kurz darauf wur-
den Schüſſe gehört, doch nahm das Dienſtperſonal zu.
nächſt an, daß ſie außerhalb des Hauſes abſg eben wurden oder
daß es ſich um Feuerwerksſchüſſe handelte. die Haushälterin
etwas ſpäter nachfragte, da der Chauffeur ſeit mehr als zwei
Stunden auf die Herrſchaft wartete, fand ſie beide
Zimmer tot auf. Frau Brunner hatte einen Schuß in
Nacken, Herr Brunner ſelbſt einen Schuß in den Kopf. Vie
pobeg an, des eide Schüſſe unmittelbar tödlich waren,

a runner ſofort na abe Schuverent tote Frau t 9 W de ſſer aber ſn
runner iſt in der engliſchen Wirtſ eine hoch angeehene Perſönlichkeit und arg vor e i

räſident der Firma Brunner, Mond Co., außerdem in
Direktorium mehrerer anderer Geſellſ n. Vor etwa ſecqh
Monaten 4 er den a der Geſellſchaft Brunner, Mond

To. aus Geſundheitsrückſichten nieder. Außerdem belleidele
Brunner mehrere öffentliche Ehrenämter. Frau Brunner hat in
der literariſchen Welt einen guten Namen. Sie iſt Verfaſſerin
mehrerer bekannter Novellen und iſt auch mit Skulpturen und
Malerei in die Oeffentlichkeit getreten. Das Londoner Burecn
der Firma war heute geſ. Sir Alfred Mund, der heule
chend in Leeds ſprechen ſollte, blieb in London und erklärte in

n mit der Tragödie, daß die Geſundheit ſeine
artners in der letzten Zeit zu w übrig ließ

hjahr eine Reiſe nach derBrunner hatte beabſichtigt, im
Schwei, zu machen, doch unterblieb ſie damals wegen Ausbruch
des Kohlenſtreiks. Der Bruder Brunners ſagte, daß er ſich die
Gründe der Tragödie nicht erklären könne. Die
Geſundheit ſeines Bruders ſei erſchüttert gewe
Aber er hätte keinerlei e Sorgen gehabt. Der
ning Standard“ will wiſſen, daß die Urſache der Tragödie in dem
perſönlichen Ehrgeiz nners zu ſuchen ſei, den man
vor einigen Monaten überredete, ſeinen als Vorſitzender
der Firma Brunner, Mond Co. n e weniger bedeuten
den im Direktorium einer anderen Firma zu vertauſchen. Jn
Citykreiſen hat die Nachricht von der Tragödie ſenſationell ge
wirkt, denn die Firma Brunner, Mond Co. iſt eine der vier an
dem neuen chemiſchen Truſt beteiligten Firmen

Ein neues Erdbeben in Armenien
Berlin, 5. November. Nach einer Meldung der Morgen

blätter aus Moskau ereignete ſich in Armenien ein neues, ſchwere
Erdbeben, bei dem insgeſamt 25 Dörfer vernichtet wurden

Schweres Unglück in Columbien
BVerlin, 5. November. Nach einer Meldung ter es

aus (Columbien) ereignete geſternOrtes Nerevia, an der nach u ren Eiſenbahnſtrede ein

die Maſſenin Galago eine
umfangreicher Erdrutſch. Durch
wurde der Lauf des Fluſſes Otun geſperrt, ſo daß
Ueberſchwemmung ſtattfand. den bisher vorliegenden Ve
richten ſind 27 Perſonen getötet und 40 verletzt.

Kleine Rau ichten.
Botſchafter beim ili Stuhl, Dr. vongeſtern vom Papſt r l e lnDer deutſ

Bergen, wu
empfangen.

Admiral Beatty, Generalſtabs der engliſchen Narine,hat um ſeinen Rücktritt W ſchen Jahre
dieſen Poſten bekleidete.

2

n Jugoſlavien erwartet man infolge der oſition delPaſſ. We in den nächſten ges den r de
Kabinette. Ein geſtern abent abgebaltener Miniſterrat be
ſchloß, die Zahl der Miniſterien von achtzehn auf elf herabzuſehen

nooveoeDruck und Verlag von, Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.
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Gewinnbeteiligung der Arbeiter
Ein Verſuch der J. G. Farbeninduſtrie

Durch eine finanzielle Beteiligung am Werk iſt

a ehe e eäh rdieeEine endgültige 7 n erſt die Durchführung
der Werks gemeinſchaft sidee. Jmmerhi n dürften
die Anzführungen Anſpruch auf allgemeineß Intereſſe haben.

Die Red.
uche einer m
nternehmens, zu

r ſeltener geworden.V hier ſgnnse
ütte und Peiner WIlſeder
orddeutſche Werſt

u des n des letzten
lebhaft diskutiert, ſpäter praktiſch verſucht, in jüngſter

im uns in Deutſchl
onHeidelberg und Dr Mader Unnfeemeng 1919 verſchiedene Wege

der Arbeiter am Geſamt-
rhunderts

la 5 d haben
B. w. eißBrauereirm i buge Tüll

edemann, Glückſtadt, H.
Grüngzweig, Ludwigs

ngeſchlagen,
Werkangehörigen am finangiellen Ergebnis zu inkereſſieren

worden ſind.

land, wo 1

und jüngſt dem

zwiſchen Unternehmer und Arbeiter zu ver-
e nach kurzem Beſtehen faſt alle wieder auf

Es iſt bedauerlich, daß über dieſes Kapitel
ſtatiſtiſches Material vorliegt. Anders
das Arbeitsminiſterium eine Unter

über „profitſharing“, die gewöhnliche Gewinnbeteiligung,
die Anteilhaberſchaft durch Klein

„Comitee on Jnduſtry and
Trade“, einer privatwirtſchaftlichen Studiengeſellſchaft ausführ
ſchen Bericht erſtattete. Danach ſind

nommen

bis jetzt 493 Verſuche unter-
worden, von denen noch rund die Hälfte, 251, beſtehen,

die Lebensdauer betrug durchſchnittlich nur 8 Jahre. Von den
340 000 Arbeitern, die Ende 1924 in Betrieben mit Gewinn-
petelligung beſchäftigt waren, hat nur die Hälfte an der Ver-
änſtigung teilgenommen. Unmittelbar nach dem Weltkrieg ſind

letzten

wurden.

Jahren durchſchnittlich nur
Das finanzielle Erg
abgeſehen, deren Arbeitsverfaſſ

auch hier Naximal z f fern erreicht worden, während in den
n 7 Verſuche neu angeſtellt

ebnis war, von der Lever
ung etwa der der Zeiß-

Werke (Jena) entſpricht, nicht gerade glänzend, die durchſchnitt-
ſche Frhöhung des Einkommens betrug nur 5,2 Pro-

t. Aber auch der moraliſche Erfolg ſcheint ausgeblieben zun bemerkt do. das Arbeitsminiſterium, daß „ein Unternehmer,

der ein Gewinnbeteiligungsſyſtem mit der Abſicht einführt, ſeine
Arbeiterſchaft zu erhöhtem Eifer und Fleiß anzuregen, wahrſchein
lich ent

l

die Geſellſchaft mit,

täuſcht werden wird.“
Anbetracht der bisherigen Ergebniſſe, iſt es erſtaunlich,

daß bei uns nunmehr das größte induſtrielle Unternehmen, die
J. 6. Farbeninduſtrie A.-G., einen Verſuch macht, der

ens prinzipiell eine Art von Gewinnbeteiligung der
r darſtellt. Jn einer Bekanntmachung vom 2. Oktober teilt

daß ſie beabſichtigte, vonmit Wirkung
z. Oktober für alle Werks angehörigen eine Sparkaſſe mil
Lorzugsverzinſung zu errichten und außerdem den
Verksangehörigen, deren Jahreseinkommen 8000 M. nicht über
ſteigt, nach Leiſtung und Dienſtalter eine Jahresprämie
autzubezahlen.

Die Einlage in die Sparkaſſe kann nur durch Ab zug vom
Lohn bzw. Gehalt bis zur Höhe von 15 Prozent erfolgen, ſie muß
verſönliches Eigentum des Einlegers ſein, fann an Dritte nicht
übertragen und nicht gepfändet werden. Die Verzinſung der
Sparguthaben erfolgt für volle Mark und vollen Kalendermonat
und beginnt bezw. endet am 1. des folgenden Monats; garan-
tiert wird der Zinsſatz, den die öffentliche Städtiſche Sparkaſſe
Frankfurt a. M. für monatliches Geld bezahlt. Falls nun aber,
und dies iſt beſonders intereſſant, die Dividende der Geſellſhaft höher als dieſer Zinsſatz iſt, ſo wird denjenigen Sparern,
die am 30. Juni ein Sparguthaben beſitzen, bis auf weiteres für
das abgelaufene Jahr (1. Juli bis 30. Juni) ein Zinszuſchlag
gewährt, der gleich einem Viertel der Dividende des Vorjahres
iſt, mit der Einſchkränkung, daß die Geſamiverzinſung nicht höher
ſein darf als die Dividende. Nimmt man für das laufende Jahr
eine Monatsverzinſung von 6 Prozent an, ſo beträgt die Ver-
zinſung der Spargelder, da die letzte Dividende 10 Prozent betrug,
ß plus 255 8,5 Prozent. Dieſe Zuſchußverainſung wird ſich im
nächſten Jahre vermutlich noch mehr bemerkbar machen, da die
Sparkaſſen die Tendenz haben, niedrige Zinsſätze zu zahlen, die
Dividende aber wahrſcheinlich höher ausfallen wird.

Welche Motive bei der Errichtung der Sparkaſſe mitgeſprochen
haben, iſt nicht ganz klar, vermutlich hat das engliſche und noch
mehr das amerikaniſche Vorbild, das von verſchiedenen Ver
waltungsmitgliedern an Ort und Stelle ſtudiert wurde, anregend
gewirk. Der Gedanke, einen Ternl
Form einer Werkſparkaſſe

der liquiden Mittel in
zur Verfügung der Geſellſchaft zu

halten, kann bei der Kreditwürdigkeit des Unternehmens keine
Rolle ſhielen, zumal doch mit einer übermäßig hohen Ver
zinſung der eingelegten Beträge gerechnet werden muß. Es
handelt ſich hier um ein Experiment dafür ſpricht auch die
Hauſel, daß die ganae Einrichtung unter Einhaltung einer viertel
jährlichen Kündigunasfriſt anfgege ben werden kann dieArbeiter und Angeſtellten am Werk zu intereſſieren. Dieſes Be
müben, an ſich lobenswert, rechnet nicht mit der Einſtellung des
Arbeiters und ſeiner Führer, zeigte ſich doch ſofort eine Ovppoſition,
die gegen die Einrichtung polemiſiert und vor einer Ueber
wachung durch die Geſellſchaft warnt. Aus dem geſparten Lohn-

l könne man auf eine zu hohe,
nügende Entlohnung ſchließen und
eine beſſere Bezahlung ſchaffen.
Anreiz eine Zuwanderun
Senkung des Lohnniveaus entſtehe.

zum mindeſten aber ge
ſo ein Argument gegen

Außerdem fände durch dieſen
aus anderen Jnduſtriezweigen

ſtatt. wodurch ein Mehrangebot von Arbeitern und damit eine

Faſt einmütig iſt deswegen bisher der Plan einer ſolchen oder
ähnliche

abgelehnt worden mit dem Hauptargument,
n Beteiligung in Form von Kleinaktien von der Arbeiter

eine ſolche
Iutereſſieru g bedeute eine Entfremdung des Solidaritäts--

dankens und der gewerkſchaftlichen Diſziplin, käme einem „Ent
gegenkommen“
virde.
die Ei

in
Kreditbe

Vom
gleich, während „ſoziale Gerechtigkeit verlangt

Standpunkt der allgemeine Sparkaſſe aus wird
v nſeitigkeit ſolcher Werkſparkaſſen getadelt, die nur
mee ſhäfte. Aufnahme fremder Gelder, vornehmen. Da ſie
ſeerlei Kredite gewähren und ſich ſogar ſtatutenmäßig ein Aus
ha rungerest der Einleger vorbehalten, beſteht ihr Riſiko ledig

der Garantie der Verzinſung, während andererſeits der
darf der Geſellſchaft auf breiter Baſis gedeckt wird.

Steht die Benutzung der Sparkaſſe prinzipiell jedem Werks
angehörigen zu, praktiſ natürlich nur dem Beſſerbezahlten, ſow die Jahresprämie nur denen zuqute kommen, die am

r das 18. Leben vollendetwindeſtens ein Jahr im e beſchäftigt ſind und de Jahree-

ar ommen 8000 Mark nicht überſteigt. Für das Jahr 1625 iſt ein
rundbetrag von 20 Mark feſtgeſetzt worden,

nach

fürden
Dienſtjahren und Leiſtung di

letzte Jahr 8 Mark, für

dem einrengierter gufs lag kommt,
rechenbarevollendete und an

ahr und 10 bis 80 Mark je nach der Höhe des Einkommens.
alig ſollen dieſe Beträge Ende November zur Auszahlung

Zur Ueberweiſung an die Sparkaſſe kommen.
Vert von

n auch nicht als einem abſolut feſten Beſtan

e

t iſt eine ſoziale Einrichtung
allen Beteiligten dankbar anerkannt wird; wenn mit der

chaffen, deren

dteil des Ein
nmens gerechnet werden kann für die Feſtſetzung der Prämie7 e kein Maßſtat angegeben e bei dem
de Status des Unternehmens eine längere Dauereſer Vergünſtigung anzunehmen. Dr. A. E.

Handelsteil der Halleschen Zeitun
Die Frage der internationalen Kartelle

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin die
Preſſe zu einem Vortragsabend geladen. Der Abend wurde
durch eine Anſprache des Präſidenten der Jnduſtrie- und Handels
kammer zur Berlin, Herrn Franz von Mendelsſohn, ein-

die ſcharf den Fragenkomplex beleuchtete, zu dem das Vor
agsthema Internationale Abmachungen in der verarbeitenden

Jnduſtrie) gehörte. Herr von Mendelsſohn führte nach Begrüßung
der Erſchienenen u. a. aus: Wir haben Jhre Anweſenheit bei der
Erörterung eines Themas erbeten, welches ein Teil des großen
S e iſt, der heute die Sorge Europas ausmacht und

iederherſtellung des welt wirtſchaftlichen Friedens heißt. Der
ſtaatlichen Handelspolitik, den Regierungen und Parlamenten iſt
es bisher noch nicht gelungen, den irtſchaftskrieg derVölker zum Stillſtand zu bringen und deren Guleraustauſch in

eordnete friedliche Bahnen zu lenken. Und doch fordert die Verflechtung der Weltwirtſchaft, die Abhängigkeit ihrer Glieder von

einander, h nach einer Gemeinſchaftsarbeit. Der Erfolg
dieſer Bemühungen, die ſich ja gegen das ganze Syſtem eines un

vernünftigen wirtſchaftlichen Nationalismus richten, darf nicht von
heute auf morgen erwartet werden. So viel ſteht feſt, daß auch
die ſtaatlichen Abmachungen über Erzeugung, Abſatz und Preis
bemeſſung der Güter einen wichtigen Schritt vorwärts zur wirt-
ſchaftlichen Befriedung Europas bedeuten.

Das Mitglied der Jnduſtrie- und Handelskammer z. Berlin,
Herr Dr. William Meinhardt, ſprach ſodann über „Mög-
lichkeiten und Ausſichten internationaler Vereinbarungen für die
Produktions und Abſatzregelung in der verarbeitenden Jnduſtrie“.
Neben der Univerſalarbeit einer internationalen Wirtſchaftsver
e müſſe die auf ſofortige praktiſche Erfolge zu richtende

rbeit einzelner Jnduſtriezweige treten. Hier ſei bereits ſowohl in
der Rohſtoffproduktion als auch in der Verfeinerungsinduſtrie eine
Reihe von internationalen Zuſammenſchlüſſen aufzuweiſen,
darunter der vor zwei Jahren erfolgte Zuſammenſchluß in
der Glühlampeninduſtrie. Zur Durchführung des Welt
abkommens in der Glühlampeninduſtrie iſt ein Patent- und
Erfahrungsaustauſch mit einem ſorgfältigen Lizenz
ſ i ſt e m geſchaffen, und durch ihn iſt eine vollkommene Rationali-
ſierung aller Arbeiten garantiert. Hier hindert die Ausſchaltung
der Konkurrenz nicht den techniſchen Fortſchritt, ſondern ſie regt
die Erfindertätigkeit an. Für den internationalen Verkehr be
rechnete Typiſerung und Standardiſierung iſt nur durch inter
nationale Verſtändigung möglich.

Jm Rahmen eines Weltkontingents wurden Sonder-
kontingente geſchaffen, ſo daß der heimiſchen Jnduſtrie in
jedem Lande der Anteil geſichert iſt, den ſie im Stichjahr beſeſſen
hat. So ſind 90 Prozent des Kontingents für Deutſchland in der
Hand der deutſchen Fabriken. Eine Preisregelung iſt ausſchließ
lich Sache der betreffenden Länder. Vielfach hat man bei früheren
Vereinbarungen zu dem „gentleman agreement“ gegriffen. Beieinem derartigen engen guſammenſchlud aber kam es darauf an,

ein Gebilde mit ſtarkem Fundament zu ſchaffen. Jede auf inter
nationale Zuſammenſchlüſſe gerichtete Arbeit würde ich bedauern,
wenn dies mit dem Ziel geſchieht, die Preiſe zu erhöhen. Dagegen
geben die internationalen Zuſammenſchlüſſe durch Vermeidung von
Doppelarbeit durch Rationaliſierung, durch Herabſetzung der Ver-
triebsſpeſen, durch Verminderung von Ueberproduktior die Vor
ausſetzung dafür, die Konſumenten mit guter Ware zu billigen
Preiſen zu verſorgen.

Jn der Dis kuſſion wies zunächſt Kommerzienrat Mam-
roth darauf hin, daß das Glühlampenkartell ein Beweis
für die ſchnelle Umſtellung der Völker ſeit dem Kriege ſei.
Dr. Conrad von Borſig gab einen Ueberblick über die be
kannte Organiſation des internationalen Eiſenpaktes und be
ſprach das Abkommen der Vereinigten Stahlwerke mit der Eiſen
verarbeitenden Jnduſtrie. Er begrüßte den Eiſenpakt als Zeichen
für eine Beruhigung und als Grundlage für einen neuen Auf
ſchwung der deutſchen Wirtſchaft.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 3. November und
im Monatsdurchſchnitt Oktober 1926. Die auf den Stichtag des
8. November berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegenüber dem 27. Oktober um 0,7 v. H. auf 131,5
zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben die

r ugniſſe um 0,8 v. H. auf 1868, die Jnduſtrieſtoffe um
0,3 v. H. auf 122,6 nachgegeben. Im Durchſchnitt Oktober iſt die
Geſamtindexziffer enüber dem Durchſchnitt September um 2,7
auf 180,2 v. H. iegen. Die Gruppenindexziffer der Agrarerzeug-
niſſe im Durchſchnitt Oktober bei geſtiegenen Getreide und

elpreiſen auf 188,9 angezogen, die Gruppenindexgziffer der
nduſtrieſtoffe gen bei rückläufigen Preiſen für Textilroh- und
lbſtoffe auf 128,8 nachgegeben.

Preußiſche CentralBodenkredit-UA.-G., Berlin. Die von dem
ſtrut ausgegebenen neuen r Central-Gold-

fandbriefe und 7proz. Gold-Kommunal-Schuld-
verſchreibungen wurden an der geſtrigen e um erſtenMale notiert. Die Kurſe ſtellten ſich auf 95 bzw. 4eeogent

Neuwalzwerk A.G., Böſperde i. Weſtf. Die Verwaltung teilt
über das Geſchäftsjahr 1925,/26 mit, daß die rückgängige Kon
junktur während der Sryen Dauer des s angehalten hat und
eine derartige ſtarke Sen ung der Verkaufspreiſe brachte, daß es in
vielen Fällen nicht mehr möglich war, die Selbſtkoſten zu decken.
Unter Verzicht auf nennenswerte Gewinne konnte es jedoch er
möglicht werden, noch ziemlich ausreichende Beſchäftigung für die
Belegſchaft hereinzuholen, Finanziell ſchließt das Jahr per 30. Juni
1926 mit einem Betriebsgewinn von 3099 845 (690 346) Rm. und
nach Berückſichtigung der chreibungen von 81 847 (148 608) Rm.
und der Handlungsunkoſten von 312 278 (388 474) Rm. mit einem
Reingewinn von 10889 (208 264) Rm., in dem noch der Vor
trag von 4669 Rm. enthalten iſt. Während noch im Vorjahre eine
Dividende von 5 Prozent zur Verteilung gelangte, bleibt der dies
jährige Reingewinn zur Verfügung der Generalverſammlung. Jn
der m a zeigen die Anlagewerte nur geringfügige Ver
änderungen. Vorräte haben ſich von 557 261 auf 506 145 Rm. er-
höht, während Debitoren einen Rückgang von 854 966 Rm, f
717 972 Rm. zeigen. Auf der Paſſiveite figurieren Kreditoren mi411 147 (4383 t Rm. Ueber die Verhältniſſe im laufenden Ge
ſchäftsjahr läßt ſich ein Ueberblick bisher noch nicht ermöglichen.

Gewerkſchaft Steinkohlenbergwerk Trier I/III, Hamm i. W.
Die Geſellſchaft, die zum Konzern Hoeſch-Köln-Neueſſen
gehört, ſchließt das Geſchäftsjahr 1925/26 wiederum mit Be
triebsverluſt ab, der hauptſächlich auf die ungünſtigen Ab
ſatzverhältniſſe im Ruhrkohlenbergbau zurückzuführen iſt. Erſt
die laufenden Monate des verfloſſenen Geſchäftsjahres brachten
eine Beſſerung in den Abſatz- und Förderungsverhältniſſen.

Berliner A.G. für Eiſengießerei und Maſchinenfabrikation
(früher J. O. Freund u. Co.), Berlin. Die o. H.-V. genehmigte
einſtimmig die Regularien. Von der Wiederwahl des turnusmäßig
ausſcheidenden Mitgliedes des A.R., Prof. Dr. Genſicke, Frank
furt a. M., wurde auf ſeinen Wunſch Abſtand genommen. Die
H.-V. ermächtigte die Verwaltung zum Verkauf von Jmmo
bilien. Man hofft, dieſe demnächſt günſtig zu veräußern. Die
Geſellſchaft, die bekanntlich im Jahre 1818 die erſte Dampf-
maſchine baute, wird nach dem Verkauf ihrer Jmmokilien Vaglich
ihre Patente verwalten.
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Peutſchlands Außenhandel in
Kraftfahrzengen

Während in den Vorkriegsjahren die Automobilinduſtrie z
denjenigen Jnduſtrien gehörte, die einen erheblichen Exportüber-ſch G erbrachten, hat ſich vom Jahre 1924 ab hierin ein vollſtändiger

Umſchwung ergeben. Die Kr rgeuginduſtrie expor
tierte im Jahre 1918 insgeſamt Kr uge gegen 4520 im
Jahre 1924 und 3187 in 10925 ſowie n den erſten neun
Monaten 1926. Wie ſich der Export anteilmäßig auf die einzelnen
Fahrzeugarten verteilt, iſt aus der folgenden e erſichtlich:

Deutſchlands Kraftfahrzeugausfuhr (in Stüch).

FahrzeugArt 1918 1924 19265 Jan. Sept. 1926
Perſonenwagen 7862 1516 12491 959
Laſtwagen 1 000 794 246 652Motorräder S 2178 1351 1 799Luftfahrzeuge S 82 49 10Total: 8869 4620 9187 3 420Erſatzteile (in 42) 25 680 13958 15051 7 512

Obige Tabelle zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, wie ſehr der
deutſche Export an Kraftfahrzeugen zurückgegangen iſt.
Während im Jahre 1918 7862 Perſonenwagen und 1000 Laſtwagen
exportiert wurden, waren es in 1925 nur noch 1491 Perſonen
und 296 Laſtwagen. Neu gen iſt allerdings in den letzten
Jahren die Ausfuhr von Motorrädern und Flugzeugen, die aber
noch ſo geringfüagig iſt, daß ſie als Aequivalent für die verminderte
Kraftfahrzeug-Ausfuhr keineswegs in Frage kommt. Immerhin
läßt obige Tabelle die Annahme zu, daß mit dem Jahre 1925 der
erreicht wen des deutſchen Kraftfahrzeug-Exportes
erreicht war, und daß er ſich allmählich wieder in ſteigender Rich
tung bewegen wird, da, wie aus der Automobil Ausſtellung her
vorgeht, der notwendige r x in der AutomobilJndu-
ſtrie in r Maße erfolgt iſt, ſo daß ſie im nächſten
Jahre in friedlichem Wettbewerb mit dem Auslande wird durchaus
beſtehen können. Bei aller Anpaſſung an gute ausländiſche Vor
bilder zeigen die deutſchen Modelle beſtes Material und ſolideſte
Verarbeitung, und ſie ſind qualitativ den ausländiſchen
Wagen zum mindeſten ebenbürtig, wenn nicht gar über
legen. Das läßt die Hoffnung zu, daß die deutſche Induſtrie ſich,
wenn auch langſam, ihren n am ausl n Markt wieder
erobern wird. Die Entwicklung der deutſchen Kraftfahrzeug-
Einfuhr iſt aus der folgenden Tabelle erſichtlich:

Deutſchlands Kraftfahrzeng- Einfuhr (in Stückh).

FahrzeugArt 1918 1924 1025 Jan. Sept. 1925
Perſonenwagen 1880 4827 05695 7 180Laſtwagen 150 320 27 665Motorräder S 1606 4117 3 457Luftfahrzeuge 6*) 10**) 15Total: T 7 s 999 i 595Erſatzteile (in d2) m

Hauptſächlich Veredlungsverkehr.
Ueberwiegend Rückware.

Danach hat die ausländiſche Konkurrenz in bemerkenswertem
Maße auf dem deutſchen Markt feſten Fuß gefaßt.

Die Gründe hierfür ſind wohl in erſter Linie auf die Preis
gebarung der ausländiſchen Induſtrie zurückzuführen. Wie ſichnämlich leicht aus den vorhandenen a Unterlagen feſt
ſtellen läßt, betrug im Jahre 1924 der Du ttspreis für den
eingeführten Perſonenwagen 6700 RM., im re 1925 5800 RM.
und im Jahre 10926 nur noch 4800 RM., wohi ich die Durch
ſchnittspreiſe für die aus Deutſchland n in der
gleichen Zeit zwiſchen 8900 RM. und 7100 RM. r Nach
dem nun aber auch die deutſche Induſtrie in den en Jahren
nicht müßig geweſen iſt und durchaus konku ige und
qualitativ mindeſtens ebenbürtige billige Modelle herausgebracht
hat, iſt anzunehmen, daß ſich z der rt ver
ringern und der rt ſteigern der

einmal

Kraft Jnd Se Wohn wer freundl zInduſtrie a w icherer. wird. We wer an der Kraftfahr-
zeug- Einfuhr nach Deutſchland beſonders beteiligt ſind,
ergibt ſich aus der folgenden Tabelle, in der der beſſeren Ueber
ſicht halber alle Fahrzeugarten zuſammengefaßt ſind:

Deutſchlands Kraftfahrzeug Einfuhr nach Herkunftsländern
geordnet (in Stück).

Herkunftsland 1924 1025 Jan. Sept. 1926
Vereinigte Staaten 1 128 4 188 5 920
Jtalien 481 1 466 2 260rankreich 116 1 188 584ſterreich 1 101 1 881 290Belgien S 751 484Saargebiet 568 107Andere Länder 4 407 4 615 2861Total 7565 16 669
in den Länderausweiſen der Jmport nur gewichtsm iſtriert
wird, ſo mußte in Tabelle 1918 als leichsbaſis

Immerhin läßt ſich aber erſehen, daß 10918 die ein
elnen Länder als Lieferanten nde Reihenfolge einnahmen:
ereinigte Staaten, Frankreich, n, England, Oeſterreich.

Gothaer Waggonfabrik, Gotha. Da die Stadtverordneten
verſammlung von 2 ſich noch bereit erklärt hat, eine
Bürgſchaft für eine Obligationen Anleihe der Gothaer n
fabrik in e von 1 Mill. Rm. übernehmen, vielmehr die
entſprechende Vorlage vorläufig vertagt z cheinen die Sanie
rungsverhandlungen gefährdet zu uf Seiten der bürgerlichen Parteien i runde che Geneigtheit, dem Sanie
rungsplan zur Durchführung zu verhelfen.

Capito Klein, A.G. rath. Der Abſchluß des abgelaufenen SGeſchäftsjahres wird vorau eine Zerſggeents

des vorjährigen Gewinnvortrages von Rm. ergeben, ſo
wie bereits gemeldet, eine Dividende nicht zur Ver-

teilung gelangt. In letzter Zeit war die Beſchäftigung der Geſellſchaft in Weip le-hen zufriedenſtellend. im Reichs
gericht ſchwebende Prozeß wegen der ReichsmarkUmſtellung ſoll
erſt im kommenden Januar entſchieden werden.

Thüringer ElektrizitätsverſorgungsUI.-G., Jena. Jn der
außerordentlichen Hauptverſammlung wurde der Fuſionsvertragmit den Jenager er und die Uebertragung des

Da in den vorhandenen ſtatiſtiſchen r Jahr

wegfallen.

amten Geſellſchaftsvermögens der Thüringer Elektrigi vergen auf die Jenager lerkrigitäte wert
unter Ausſchluß der Liquidation genehmigt.

Elektriſche Licht und Kraftanlagen A.-S., Berlin. Die o. H
V. genehmigte den bekannten neun Monate eerde r

nr 3 e ar be dec dem um. auf 6 Prozent für die Vorzugsaktien au Prozent
die Stammaktien tet 42 824 werden für 1926/27

da e JaſtéjchahrRechnung en dem kſtenben n von 2175

werden 6 ent Dividende auf die it c und 16025/26, zuſammen alſo 12

und B für 1 i t un6 Prozent Dividende auf die Stammaktien verteilt. r vor
geſchlagenen Kapitalserhöhung um 2 500 000 Rm., und zwar von
3 506 000 Rin. auf 6 006 000 wurde zugeſtimmt



G. Schaeuffelen'ſche Papierfabrik in Heilbronn a. N. Die Ge
ſellſchaft, die fich ſeit Mitte April d. Js. in Liquidation befindet,

entlicht jetzt ihre Liquidationseröffnungsbilanz, die auf den
l 1926 gezogen iſt. Auf der Aktivſeite ſtehen Jmmo

bilien und Mobilien mit 1 120 000 (31. Dez. 1925: 1 763 217) Rm.,
el und Effekten mit 109 096 (126 240) Rm., Vorräte mit

(885 431) Rm.
Aktienkapital

4 nungenwicklungskonto250 000 Rm., Hypotheken 109 649 (109 649) Rm., ind Kredi-
toren 1 250 665 (1 955 121) Rm. Dieſe Bilanz ſchließt demnach
mit einem Verluſt von 1 983 185 Rm., der ſich gegenüber dem Ver
luſt des Geſchäftsjahres 1925 von insgeſamt 1 206 626 Rm, erheblich

17

r
76 119) Rm. und Debitoren mit 259 241

Demgegenüber betragen unter den Paſſiven:
2005 (2 005 000) Rm., Rückſtellung für

76500) Rm., Wechſelobligo 10 000 Rm.,

erhöht hat.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Meſſerſchmied E. Preß, Königslutter, z

26. arenndler. Apolda, Prüfungstermin
25. 11. 26, Glb. Verſammlung und r termin 30. 11.

jf alwarbezugsgenoſſenſchaft Apoldaer Koloni
19. 11. 26.

Aufgehobene Konkurſe: Fa. A. Schneider, Apolda, mangels Maſſe.
Fa. Kirchheimer Likörfabrik, Berlin SW. 68, mangels Maſſe

Angeordnete Geſchäftsaufſichten: Damenputzgeſchäft E. Läſſig, Gera.
Aufgehobene Geſchäftsaufſichten: Fa. Iheiin SS. 53. arthur Kndole, alle Se keimer

Magdeburger Börſe

5. 11 3 11. ö., 11. 3. 11.HMagdeb. Mühblenwerke 1160 117.5
62 Zueckerw. Anleihe 146 14 20

ilheima Verg A G 140.0 1600 g20k t. ar. 31.- 31.eb Feuer Jera Landkredit Bank 96 96.

e n e em u 26.,agdeb Akt. 150 o Wigt re i zvokav 140 0 Be oner 20 18V

Brekan iFanlberg-List 137,0 1880 Gew. Bardaed 62 j.
Berliner Deviſen Kurſe

etegraphisehe Auszaniunge ne ganß b 11. 4 11eutseb and, Reichsb.- er. 6 Dirkeont Geld Brief Geid Brief
nenos Aires Papier-Pesol 704 1 1708 1.702 1706
pan en 6,57 2 2069 2.060 21064t l türk. Pfund 2095 2.105 2.106 2115l Lstr. 5 20,867 20,417 20,564 20,414V k 1 Dollar 4 4.204 4.,214 4201 4211Feneiro 1 Milreis S 0676 0.678 0167 0,572
sterdam 100 Gulden 3 167 94 168.6 168,01 168.43
en 100 Drachmen 7 5 25 5 26 H. 2 s 81Brüsese] 100 Franken 7 58 60 58.69 58 658.67

lo 100 Kronen 4 105. 19 [105.45 105 139 1056.85
anzig 100 Gulden 5 81 48 81.68681,45 681.65olsingfors 10 kinn. M. 7 10.56 1060 10.661 10,601talien 100 Lire 7 17965 1800 18.07 1811ugoslawien 100 Dinar 7 7.418 7.4283 7412 7.482openhagen 100 Kronen 5 111 66 111 94 111.76 112.04
issabon 100 Escudos 9 21.075 21625 21,526 21.570Paris 10 PFranken 7 13.77 1860 14.08 a 12Prag 100 Kronen 5 12 447 12.456 12.44 12.49Schweiz 100 Franken i s1.01 81.21 81L.- 81,20Bulgarien 10 Leva 10 3.03 8.04 8.08 8.048 ijen 100 Peseten 5 63.57 68,78 68.64 63 78Sloch hein 00 Kronen 9 112.16 112.44 112.14 112.42

Budapest 100 000 Kronen 6 5.89 6. 91 5.885 805
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,27 659 41 659,28 69 42
Kanada 1 Kan. Doll. 7 4,207 4,217 4,206 4,215UVrugauy 1 Gold-Pesc 7 17 4,18 15 4.16

Berliner Börſe
Berlin, 5. November. Nach dem ſtürmiſchen Geſchäft der letzten
trat heute eine Ah ein, die auch zu einem

llftand der allgemeinen rsſteigerungen führte. i Feſt
ſetzung der erſten Kurſe kam ſogar beträchtliches Material in
gen Terminpapieren auf den Markt, das nur zu ermäßzjgten
Preiſen Aufnahme fand. Die Tendenz war daher anfangs un
einheitlich. Die Kursrückgänge betrugen aber kaum mehr als
S J und in vereinzelten Fällen, in denen ein beſonders
ſcharfer KursAuftrieb vorangegangen war, 3--5 Prozent. (J. G.
Farben.) Später kam allgemein wieder eine freundlichere
Stimmung zur Geltung, als ſich herausſtellte, daß nach Montan-
aktien unter Führung von Phönix und Rheinſtahl nach wie vor
ſtärkere Nachfrage vorlag, die ſich auch auf einige Kohlenaktien
konzentrierte, Die Widerſtandsfähigkeit faſt ſämtlicher Nebenmärkte
und die noch vorhandene Flüſſigkeit des offenen Geldmarktes gab
ebenfalls Anlaß z der gegen Ende der erſten Stunde eingetretenen
Beſſerung. Die Kursbewegungen waren im ganzen jedoch weſent
lich kleiner und auch in Spezialwerten nicht ſo lebhaft wie noch am
Vortage. Für Tagesgeld wurde ein Satz von 5--614 Prozent
genannt, doch war auch hierunter ſchon anzukommen. Monatsgeld
ohne Umſatz 6--7 Prozent. Am Deviſenmarkt verurſachten
die Goldverſchiffungen nach Deutſchland eine weitere Befeſtigung

Kretzſchmar, Ber

des Dollarkurſes in Berlin auf 4,2085 Reichsmark. den höchſten
Stand ſeit der variablen
LondonMailand 118. Der geſtrige ſehr feſte Stand des franzö
ſiſchen Franken konnte ſich nicht ganz behaupten.

Leipziger Börſe

5. 11 4 11 114. 11Adea 1485 148 5 extiloge 12 1080Lpe. w. du 1400 1420 fhar Wolle 163,0 1620Sächs. Bk. 1500 1497 hittel a. KLr. 1800 1780tat Pfanner ränkoer 69 70Vanstold 1732 1470 Wernedb. 44 40.delsoite 45 45 Attao M. F. o 93Slitewerk 58 54 Aalzk. Schkeuditz 160 0 150.0Aimmermann Halle 14 14 u Kanstm. 22,5022 50
Germanis Chema, 74 75 42 50 Glauz Zucker 55 57
Hartmann Chemn. 48 43 Halle Zucker 80 81Kirohboer 1167 1187 Crbiod. Zaeker
Pentger 62 00 61.50 Roseits Zucker 85. 68050Pittler 1515 180.0 hbromo Najork 93 7595Preoto 126 0 1290 )rallwitsJeddaderr 9360 9350 Foars an 1060Schut a. Salzer 2256 0 225.0 Fart Glauchau 87 89 60

ermann e r oteer e2Wotao 48 75 49 T tlaptelo 28 872850Kllnann 79 60 79 tod a. Kle 93 93Limnmer mann Chemn. 13 15 75 Lanodk. Kalkw. 95. 94 50
Cassel Jate e bethes an Zimm, 129 0 131 6Chemn. Spinne 70 70 Lindner 72 7060Darteld 88 60 8350 KkKaucho Walther 93 75 v96 20
a nut ein 87 86 26 Riquet 119,0 119 65Sera Jato 282 282 3achbe. Werk 125 0 124.0ahimng. Gautseb 70, 69 Schneider 90 89 75KCobke 85 86 ur. Gas 1800 1237pa. Baumwolle 165 0 1650 pPrebinz A 206.0 207,0Lp2. bawmgarn 160.0 165(0 Preblite B
pa. Spitzen 73.25 78 Prehblite OL pa. Trico 138 5 133 5 odborger Quarz 176.7 176 0Wolle 1180 1180 im Stein l bverane Kammg., r 71. Lwi Pinkao 8350 8850Mittwu Baumwolle Sp. 1700 1700 Hermaſcr d 72 70
Aittw. 620mw. Web. 68. 665 Altendarge Candkraf 1015 101,0
Nordd. Wolle 166.0 165 0 Ver. Chem. Zets 8, S8.
II 1606 163 0Leipzig, 5. November. Hanſa Lloyd 71,5, Kammgarn Silberſtr.
74, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 24, Polack Gummi 3,,
Rieſger Bank 117, Wolf Buckau 78, Zörbig Bank

Getreide und Produkte
Berlin, 5. Nov. Das Ausland konnte dem Produktenmarkt

heute keinerlei Anregung bieten, die gegenüber dem geſtrigen
Schluß unveränderten Liverpooler Eröffnungsnotierungen wirk
ten hier eher entſpannend. Weizen und Roggen ſind vom Jn-
lande faſt gar nicht angeboten, infolge der etwas ſchwächeren
Nachfrage für Mehl legen die Mühlen gern für Weizen 1 M.
und für Roggen 2 M. höhere Preiſe an. Jm Lieferungsmarkt
war Weizen um 125 M., Roggen um etwa 2 M. feſter gehalten.
Für den Export zeigt ſich wohl noch einige Kaufluſt, die aber
infolge der weiter beſtehenden Materialknappheit ſchwer zu be
friedigen iſt. Andererſeits iſt die Nachfrage aber keineswegsmehr ſo dringend, da Frankreich und Belgien infolge der plöß
lichen Frankenhauſſe nicht mehr als Käufer auftrelen, ſondern
eher als Abgeber, weil ihnen die früheren Kaufabſchlüſſe guten
Nutzen bieten. Weizen- und Roggenmehl hatten bei unveränder
ten Preiſen etwas regeres Geſchäft. Gerſte iſt ruhiger gehalten.
Hafer konnte ſich im Preiſe gut behaupten.

Berlin, den d November 1926.

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, märk. 273--276 Weizenmehl 36,0039. 00
Ottober Roggenmehl 33,26 64,00mer 2389--90.50 Weißzenkleie III. 85-- 12,00März 290 0.50 Roggenkleie 111,60 11.75t 7 289 90.00 Rapsé, 1000 Kilo e mZunt Feinſaat 1000 KiloRoggen, märk. 223 227 Vilktorigerbſen 68,00- 68,00Ottober Kl. Speiſeerbſen 40,00--42 00Dezember 236.60, 237 Futterervſen 2200--26 (0März 244 244. 50 Peluſchken 21.00 22.00Mai 247 247.50 Ackerbohnen 21,00 28,00Juni e T Wicken m 25.00 26 0Sommergerſte 220 260 Blaue Lupinen 13.00--14.00Futtergerſſe Gelbe Lupinen 114,00--15.00Wintergerſte 195-208 Serradela neue

Hafer, wärk 180- 196 alte 1822Oktober 8 7 Rappskuchen 16,(0 16.20Dezember u wenn Leintuchen 29,60 20. 80März s Trockenſchnitzel 9,80--1 00Mais loko Berlin. 201-256 Soya-Schrot 19,39 19, 60
Oktober Torfmelaſſe cKartoffeln gelbe, 1 Htr. 83.20-8.40 Kartoffelftocken 24,00 24,10

Kartoffeln weiße 1 Ztr 2.70-—2,90 Rübſen
Magdeburg, 5. November. Weizen und Roggenſtroh (drahtgepr.)

1,25--1,40, Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,10-—1,20, Roggen
und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,30--1,50, gutes Heu 4,35—4,70
(alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab Stationen der Alt-
mark bis Anhalt). Luzerne 6,10 50.

Magdeburg, 5. Nov. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,50-13,60,
ſtetig; Roggen 11,60--11,70, ſtetig; Sommergerſte 11--12, ſchwach;

Dollarnotiz. London Parie 145
Wintergerſte 10,20--10,40, ſtetig; Hafer 10,40 10,70 ſetig:
Mais 9,90, feſt; Viktorigerbſen 30—82, ſtetig (alles 50
ramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Statt

Ladungen von 300 Zentnern).
feinſtes über Notiz; Roggenmehl 33 34, ſtetig, feinſte in
Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack).

Weizenmehl 402--415, ſt bei

Weizenkleie 6,
ſtetig; Roggenkleie 6,10—6,80, ſtetig (50 Kilogramm ah Verlade
ſtation).

Magdeburg,
Zucker.

5. November.
November 31, November-Dezember 31, Jan.-März 314.

Prompte Lieferung 35, 81,
Tendenz:

ruhig. Terminpreiſe (inkluſive Sack): November 15,50—15
Dezember 15,45——15,35, Januar 15,60 15,50
März 15,80——15,70, April 15,90-—15,80, Mai 16,10-—16,00
1820—1610, Juli 1850 16,80, Auguſt 16,40— 16,55 und benhe
16,40. Tendenz: ruhig.

Weiterer Preisſtiland am deutſchen Baumwollwarenmarlt. Auf
Stuttgart am

Webſtoffe

Februar 15,70—15 60.
Juni

derNovember abgehaltenen Induſtrie und Sandelz
börſe blieben laut Konfektionär“ die Notierungen für Baumwollgarnenotierten: Baumwollgatge
Nr. 20 engl Troſſe! 60-—62 Dollarcents 2,52—2,60 Mark per Kilo
Gewebe

Nr. 30 engl. Troſſel

unverändert. Jm einzelnen

72--74 Dollarcent 3-3,11 Mark per Kilogramm,
Nr. 36 engl. Troſſel 74—-76 Dollarcents 3,11-3.19 Mark ver Kilogr
Nr. 42 engl. Pincovs 77—-79 Dollarcents 3,23-83.32 Mark per Kilogram
Baumwollgewebe- 88 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus 20 er ver
Meter 1136—12 Dollarcents 48,3--50,4 Pfa., 88 Zentimeter Renforce 1818
aus 30/30er per Meter 1054--11 Dollarcents 45,15-47,2 Pfg. N2 gen
meter glatte Kattune 18/19 aus 36/42er her Meter 8354—916 Dollarcent
36,7—38,8 Pfa. Die nächſte Börſe findet am 17. November in Stuttgart ſag

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad auer in Deutschianc tür 100 Kilo

tliektrolyt-
kupfer

Orig -Höütten-
Rohzink
im fr verk.

Reme l. Plat
ten Zink

Orig.-Hütten-
Alumin. Bl.
i. d. W BI. dr.

4 11.
134 75

67.75— 68.,25

59.75 60. 25

335 240

Or. 7 H. Alum.
Walzdrani

od, Drantb.
99 90

Reinnickel
dis 99

Antimon (k.
Silber Barr.,ca. 900 ſein

tür kg

5 11. 4. 11.

240 250 240- 250

840—850 340-
105-110 105-

73.75 74,257400 7

Amerikanische Börxenberichte
(FVunkdienst

New Vork II. 3. Oslo (100 Kr.) 25.(3 25.05aägliches Gelta 45 9 414 Kopenhagen (100Kr.) 26.59 26.59
vondon (Cable Trsf.) 4.84.66 4.84 Prag 100 Kr.) 2.96 26

80.25 480 Wien (100 Kr.) 14.12 14.12
Paris (100 Fres.) 3.33 25 8.27 Budapest I0Kr.) 0.0014'], 00014
Brüssel (100 Fres.) 13.91 138.91 Belgrad 177 nRom (100 Lire) 452.50 431 Athen 1.23 21Madrid (I6, Peseta) 15, 14 16.15 Japan 12912dern 100 Fres. 19.28 109.28 Buenos Aires 40.55 r
Amsterdam (100 I. 39.99 49. Rio de Janeiro 13.85 13.70
Stockholm (100 Kr.) 26.70 26.70 Berlin 23.77 22.7
silver, ausländisches 63. 532.75
Kafteeo., Sant- r loko 57 2. 62

Ialg, „Extra“ loko 8.12ba loko 8.65 86
Dezember 851 85JanuarPotréieun in Causcs 19.16 h
in Tanks 8.75 875
Stand white 16.76 15.75

Pennsyly -Rohöl 2.85-8. 40 285—
Zueker, Zentrit

Dezember 280 2
Januar 2.82März 2.83Aoei 2.90 29Kautsehuk. ürst, loko 41.687 40

u smoked 8 12 4046lerpen Svavranngah- in 81,New Orleans Baumwolle,
ioko 12.82 138

Meisen, Red- Winter
neue Ernte, loko 152.75 1510

e Hard- Winter loko 165,75 16480
Mais, loko 86.75

Hehl. wheat clar 7.00-- 7.40 7.10-7.4
Getreidefracht nach

England 7.6—8.0 b 7.0--7.6
n. d. Kontinent 30--85 cts. 80. 85 ete

Rio Nr. 37 16.82Dezember 16.35 15 665
März 5.13 165.13Mai 14 88 14.67

r 14.42 14.27September 18.87 18.70
Baumwolle, ſoko ,65 12 765

v Oktober 7Dezember 13.26 12 86
Januar 2.86 12.45März 12 59 12.70Mai 12 81 12 92Juli 06 13.17August 18.15 135.25
doept. 13.25 13.86sauinwolicutanren

Atl. u. Golfhäfen 169 000 174 000
Klektr.-Kapfer, loko 13.87 18.97

Dezember 14.10 14. 10
Zinn, oko 69,50 69.75
Bie i sZink 7.22 7.25Kioen 20 20.Weissbloch 5.60 6.50Beesemer Stahl 85.50 365. 50
senmalz pr Western 1369 13 75

Chicago I 3.Weizen per Dezember 140.75 1839,75
Aal 145.25 144.75

L 187.87 137.50Mais Dezember 71.76 72 207 Nai 80 26 80 37
Juli 82 62 68262Uafer Hezember 43.50 43.87

i 48. 12 48.v Juni 4712 47kogsger Dezember 97.75 97 12
104.87 104 26

JuliSenmals Dezember 12.60 18.70

12 80 1290dehmals per Januar 12.65 1275
Maiaipper

u 9

Dezember
Januar 12.0 1240

13.-
dehweine, leichte

niedrigster Preis 1285 1235
höchster Preis 13.10 1310

„chwere medr. Preis 12 25 1215
n höchst. Preis 13.20 132

seohwe,nezntuhren
in Chicago
im Westen

82 000 60000
101 000 181 000

Eigene Funkmeldung.
bedeute' ext! Dividenoe.)

Berliner Börse vom 5. Hovomber 1926.

1 2 11 9 L I II 11 r 7 rD. Wertbd. Deutsecbe Bank 188 0 188 0 Braunsehw. Jut 180 135.0 Felt Oul. 170.0 171.5 Kraft Weets. Plauen. Gd. 79 78. Tack Cie. 92.h 0.730 0.690 Dt. Uebers. BK. 132.7 133. Buderuse Eisen 1.4 119.0 Fraust, Zt. 140 Kronpr. Metall 113.5 118.0 do. Spitzen 49. 49 Tafelglas 1098 1061
R 0.785 0.68 Diskontoges. 1776 178 O u pt. 59 59.00 Freund Maseh, 45. 41.25 Kyffb. Hätte 73.60 73 P 117.5 120.0 Tei hO 812 0.767 Dreedner Bank 169 o 169.0 Buseh. W. 76, 74 50 Friedriehbsbal) 182 133.0 Polyphon 1830.5 129 o Ter Berl 97.50 940

0727 274- B Bank ver 142.0 1415 Byk Guldenw 6 162.7 J 157.0 vo Ponge 13.50 11503 to. 0.760 0727 Leipzig Oredit 148.0 1485 0 teis. Berg. .7 urahütte 81. 12 Po W. 64. 50 e EisenAto. Abe Mittels Great. 186.0 W re 480) 347 eben u. 78) Le Qum. Frenönt. 1375 1250 Tor Oel 1040t. Sehbuttgeblet 17.87 19.70 Oeetoert. Credkt 8 80 8.25 Ohari. Wasser 190.0 130.0 Germ. Zem. 173.5 173.0 Leipa Ldkr. 94 70 95.52 Thär. Bleiw. 74. 75.-
t. 0.460 0.467 Retebebank 1667 166 5 Ch. F Buer Se el. Untern. 175 2 180.2 Leipa. Pia. Z. 129.5 129.0 Rauchw. W. 92 965. Thar. Gas 131 5] 13443 Pr. Conools o. 765 0.717 Wiener bankver, 3.70 6.75 Chem. v Ueyde 140 185.0 San Za. 98 9650 Leonh. BrkK. 154. Bbeia. Braunk., 271.7 2605 dto. Zucker 19.dto. 0,762 0.725 äto. ind G h 1530 152.2 Leop Gr. 129.7 128 to. Elektro 165.0 154.0 uo. s lao 850 0.82 e 170.0 1750 Chem Spinn. o 72 Lorl Vag. 22 21 Und Eiem. 160. 158 2 dto. HetaüVs, Tittel Krager 177.0Anhalt 8. 8. ultheit 284.0 285 0 Chromo Majork 20 P Gooerr 38. 33. Liadetz. O. 163 7 163.0 to. I Trans 135.8] 185Dt. 14.60 14. 10 rund Aktien 218.0 212.0 Concordiaspinn, 111 o 1i20 Gotha 24 24.50 Liogel Seh. 88.- 80.2 ad to. 297.6 209.7 76.t 10. 10 10 o1 Dortmuad Union 238.5 235 0 ContiCaoutseh, iat.o 137.7 CGrepp. W. 159.0 161.6 Lingoer 108 0 106.0 Rh. W. Elektro 19 .0 189 0

Ato. 726 7.25 Riebeck 129.0 127.0 Croiiwſta. P. nis u Grueebw. 7 78 76. Linke Hofmana 88. 83.50 dto. Kalk 138 o 1880 Omon echem. 100.0
105 Pr. Otr. Bod. Gold 1083 108.4 Reſchelbräu 268.6 270.7 Lade Loewo 217.7 217.6 adto. Spreng 144 7 143.655 Fr. all Anl. 5 60 5.60 Daimler Motor 105.7 105. Hackethal Dr. 106.0 108.1 Lorens O. 126.6 126.6 Riebeck Mont 186.0 1870 Parz. 108.8 1005* Pr. Rogg- Anl. 8.5 8 b Aach. Leder 26.-- 26. Véelmenboret 180 o 1830 Hall. AMasch. 169.0 169.8 Ladech. M. 121.0 121.0 el J. D 1083 107.0 Ver. eh. 153.0 1650
3 rent. 1 11 7.21 6.16 J Akkaom. F. 1d9.0 158.5 j Deeeauer Gas 168 7 169 2 4 mer 131.0 139.0 Lather Ua. J Raderg. BK. 6548.0 630.0 j dto. eb. Zeits34 o. i i 6.90 7.92 Adler P. Z. 128 5 126.0 Dt. Atl lIelegr. 90 87 90 Haag Mees, 100.0 87. Romischer 15 16. 25 172.0 11600 grent. 1-4 98.50 98.50 Adl. Opp. 184.7 134.7 Dr. Lazemburg 182 161.2 d. a gon g. Gas 8250 84. Kositsa. B. 125 0 138.0 dto. uato 99.50 99.50 Adlh. Glas 1a1.5 141.5 D. Miederl. Tel. 150] 15. 12 arg Phöah 93.- 90. Ugdbd. Ber 1800 1683.2 do. Zactkert. 88.50 94. dto. lute B“ 97. 1000ato. Ser. 1-8 80. 80. Adler W. 1200 118 0 D. Erdöl 195 0 193. Uarbg Kieen 83.- 84. Aagir. C 9.70 70 62. 60. do. M. Pueht,Saehs. Brk. ch u 3.80 3.82 A. G. 30. 32 25Dt Gutetahl 127.0 127.0 Harkort Berg s8.- 67. 195 5 1970 Rutgerewerkeo 148 o 146.0 dto. Sebah 76 60

ato. (Ato. 3.32 3.32 Alezandw. 36.50 86.50 Dt. Jute 140.8 146 0 er Br. 202.7 203.5 Mansteld 144 5] 147.0 Ver. dtahlw. 166.d k655* ato. to. IV l Allg. G. 171.7 174 7 Dt. 111.6 113 Uartm. 8. 43.50 43 25 ar. eon. B. 90. 98. 123.0 125.0 Vogel Telegr. 117.0 t6 Tuur. ev. Wog. 760 Alsen P. Z. 222.0 228.0 Kaüwerkeo 131.7 182 8 Uarienb. K. 73.- 70. Sxchse. Gubetahl 199.0 1910] Vgil. 100.06 h. 1 84. 10 84. Amme. Okt. D. Linoleum 75. 175.0 Heme Co. 85. (9.60 Hark Portl. do. Vor 56Amwmend. Pap. 186.7 1685.0 Dt. Maseh. 1267 126.( Held Fr. 81.50 81.75 l Baom. 89. 9360 do. Th. P i o 175.0 do. Ta s4142 Oest. Staate 14 25 25 24.50 Ang. O. G. 102.0 100 Dt. Verkeo 97.25 97. Hemm, P.-Z. 202.0 202 2 do Boekau 141.0 143.0 valadett. 192.0 180. Voigt Hätner 128.0 135
ato, 36.75 26.50 Anb. Kohl. 133.8 129 0 j do. Vollw. 79.75 79.75 re h upf 133 7 134.0 o. 17. j 18. Sangerh. 168.7 1365.7 J Vorwarts Spinnaäto. Kr. Rte. 3.25 8320 Annener G. 50. 48 Dt. Eieenbaodel 96.60 95.50 Hoeseb Risen 170.6 170.7 R. W. 202.0 199 0 Sar. 168 5 160.01 Tark. Adm. Anl. 17.25 17.-Aeebast. F. 162.5 168 7 F Dippe a. 40.25 45 Hoebeslobe N. 27.50 o. Soran 155 151.0 Saxon. 144.0] 1406 Wanderer 1940ato. Bagdad 1 28.259 28.-Asgb. Nb. U. 121.1] 118 0 Dmteseb. T. 74.75] 71 u in 164 0] 168 0 R. V. Zittag 98 t 45.87 PVartt. Gra. unsäto. ato. I 283.90 24. Donuersm.-H. 120.0] 118.0 Horehwerke 112 112.0 MeeraneKanmg. 80.25 67. Sener enem. 5 960.0 Waces. Gels. 1800äto. Lolloblig. 19. 18 90 Bach. a. L. 130.0 128 0 Döring a. L 91 92. Uumb. Ma. 78 78 KLehlth. T. 30.- 31.50 Sedl. z. 1486 1620 Wexelin K H. 1220

ürkenloee 34.25 34. 12 Baleke M. Dresd Gardinen 116.0 114 Hapfeld. L. 28.25 28.62 Nerkur- N. 162.0 163.0 do. Cellul. 166.5 119 o Wernahbaugen 42.60
Uag. Staates 18 21 87 238.70 Bamag x 69. 59. 70 Durkopp 85.-- 85. Hutscheur Porz, 62 5 632. Dr P. Meyer Sehlee. El A. 11.60 Werseh. injto. dto. 14 25.62 265.12 ſ Baro 1040 j 105.0 ſ Dra. Kobel 184.5 1 168.0 Lor. Hatgebenr, 131.0 131.0 Mag 133.0 J 182.0 dto. B. 169.5 1560 J Weesel Pors. a.
äto. Goldrente 27. 27. t A. G. 107.7 Mia Gen. 128.0 133.5 dte e 70 76. W 171Ito. nenrente 3.80 3.60 bautsen Tuch d 93. Betert M. 69.87 65.- le Berg a 288 0 URot. Deots 80.76 77.25 o. 1e8 o 160 o Weett. Drabt59 Uexikaner 4.60 44 63 Bay. Coellu. 9 55 25 89. 88 87 Jangh. Gb. 113 0] 118 0) Ualb. Bgrw. 165.0 172 do. z 72 72.50 Eiges Dr. 27 adto. 2950] 28 75 do. Splglgl. 68. b. K. 85.25 85. Sohnetd 87. 90.50 to. Tapfer wo98 00 97.60 Lintt. Brk. 186.7 181.0 Kahla Porz. 104.2 107 0 Mauoasle Auto 11t.0 o. Sehad Saal. 228 7] 223.0 Wicgek 144Gans do Bahn 106.0 106.0 j Bembg. J. J. 2447 210.0 Eigead. Verkehr 100.7 101.5 Kahlbaam 185 185.5 onlo 170.0 176.0 Sedvekert el. 165.5 161.7 Wi atto a
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Halle, 5. November.

Kaffeeſtunde
Trüh hängen die Novembernebel am Himmel. Feuchtkalt

e er Wind durch die Straßen. Welch' ein Genuß iſt jetzt
eigen Winkel ein Kaffeeſtündchen!

Die großen und die kleinen Kaffeekränzchen haben in dieſer
zzeit Hochkonjunktur. Sie ſind meiſt vollzählig beſetzt und

dahreſe Das Kuchen und Kaffee anbetrifft in qualitativer
I Wantitativer Hinſicht Bewundernswertes.
r der Appetit mit dem Eſſen kommt, konſtatierte auch der

e net er kann, nebenbei bemerkt, immer noch das „I“
r recht ausſprechen beim letzten Kränzchen ſeiner Frau
en Es gab Torte mit kandierten Früchten, die einen allge

inen S
übrig laſſenan als und doch hoffnungsvoller Stimmung am

ſche. Wenn doch die Tanten etwas übrig ließen
Leider wurde der Hanſel im Laufe des Kaffeetrinkens all

ahüch vom Gegenteil überzeugt. Ob er den einen Tante, die er
en mochte, mal einen Wink gab? Nein, ſeine gute Erziehung
Lcbot ihm ſolche unerlaubten Eingriffe in die Maſchinerie der
Hugenvertilgung- So ſaß der kleine Mann mit toternſtem Ge
ſt das nichts von den re verriet, die in ſeinem Innern

um die Frage Sein oder Nichtſein des letzten Tortenſtückchens
und verfolgte mit Spannung und doch ſcheinbarer Ge

gſenheit den Fortgang des Tortenwetteſſens. Nur das Baumeln
ſener kurzen Beinchen zeugte von einer gewiſſen Aktivität ſeiner
Gedanken. Und jedesmal, wenn ein neues Tortenſtück von der

verſchwand, hielt er ein Zeichen angeſtrengter Gedanken-
ſongentration auf Augenblicke mit dem Baumeln inne

u aber, allem SilberſtreifenOptimismus zum Trotz, auch
z letzte Stückchen Torte auf Tante Emmas Wunſch ſeinen
lehten Gang antreten mußte, riß unſerem Hanſel doch der Ge
duldefaden. Die Augen wurden ein wenig feucht, ſeine helle
I un umwölkte ſich und, ſeine ganze gute Erziehung und Um

gebung vergeſſend, gab er ſeinem blindwütigen Groll mit den ver
nichtenden Worten Ausdruck:

J biſte patzt!“

Anks überholen!
Geſtern morgen wurde auf dem Marktplatz eine Frau von

einem Radfahrer, welcher eine Zuglokomobile vorſchriftswidrig
der rechten Seite überholen wollte, ange fahren und zugeworfen. Der Radfahrer ſtie darauf mit der Lokomobile

zuſammen, wobei das Fahrrad ſtark beſchädigt wurde.
Die immer Hilfsbereite.

Die rwehr wurde geſtern nach dem Güterbahnhof gerufen, e Pferd mit einem Fuß zwiſchen die Rampe und

einen Güterwagen geraten und zu Fall gekommen war. Nach
kurzer Tätigkeit befreite die Feuerwehr durch Hochwinden mit
einem nzug das Tier aus ſeiner Lage.

Der Verein ehemaliger ſtädt. Oberrealſchüler
veranſtaltete am Mittwoch im Saale der „DreiDegenloge“ ein

deſſen Reinertrag zum Beſten des in dieſem Frühjahr
ten Landhauſes Kloſterdonndorf verwendet werden ſollte.

Der gute ck der Veranſtaltung ließ den Wunſch nach einem
volen Hauſe aufkommen, was auch erfreulicherweiſe in der Tat

war. Schüler, deren Eltern, ehemalige Schüler, die
darunter Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner, der kunſt
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1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag 5 November 9 26

=w|=-Die Vorſtadt Neumarkt und ihr Rathaus
Zum Gedächtnis an den 6. Uovember 1 727, an dem das Rathaus niederbrannte

Einer von den vielen Orten dieſes Namens in Deutſchland
war auch das Amtsſtädtchen Neumarkt „vor Halle“, und wahr-
ſcheinlich nicht eins der unbedeutendſten, ſicher aber eins der
älteſten. Denn die im Jahre 1116 r Gründung des
Kloſters Neuwerk bei Halle war auch das Gründungsjahr desFleckens Neumarkt, wo manche der beim Bau des gloſtere be

ſchäftigt geweſenen Handwerksleute ſich anſiedelten, zu denen Ge
werbetreibende, Gemüſebauern und andere hinzugekommen ſeinmögen. Schnell wuchs der Ort heran und erhielt ſchon 20 Jahre

nach Vollendung des Neuwerk-Kloſters ſein eigenes Gotteshaus:
die dem heiligen Laurentius geweihte Kirche,

deren Anlage in die Zeit des Erzbiſchofs Konrad (1134—-1142)
fällt. Freilich iſt das beſcheidene, im 12. Jahrhundert errichtete
Dorfkirchlein in dem heutigen Bau nicht mehr zu erkennen, der
mancherlei Um und Anbauten erfahren hat, ehe er die jetzige
Geſtalt erhielt. Nur im Turm, wenigſtens in ſeinem oberen
Teile, der Glockenſtube, dürfen wir einen Reſt aus jener alten
Zeit ſehen, der denn auch das älteſte Stück aller noch jetzt in
kerchlichem Gebrauche befindlichen Gebäude Halles darſtellt.

Aber die Laurentiuskirche war früher nicht das einzige
Gotteshaus Neumarkts, ſondern es gab noch eine St. Andregskapelle. Die lag auf dem ehemaligen Ritterſitze derer

von Dieskau, und auf ihrem Platze iſt dann das Neumärkter
Rathaus erbaut worden. Jn der Andreaskapelle wurde nicht
nur Gottesdienſt für die Guisinſaſſen abgehalten, ſondern ſie
Pe auch den Bürgern des allgemach größer gewordenen Fleckenseumarkt zur deeſenne

Inzwiſchen hatte der berühmte g. Albrecht
den dicht vor den Toren Halles liegenden Flecken Neumarkt, der
bis dahin natürlich gänzlich vom mächtigen Kloſter Neuwerk ab
hängig geweſen war, im Jahre 1531 unter die Zahl der erz
biſchöflichen Landſtädte n und ihm am 25. Oktober
1531 ein Wappen verliehen.

Nun war es auch an der Zeit, daß die Stadt Neumarkt ein
ihrer würdiges Rathaus erhielt. Alſo erteilte Kardinal
Albrecht im Jahr. 1537 die Erlaubnis, daß auf dem ſehr günſtig
am Schnittpunkt der beiden wichtigſten Straßen Neumarkts ge
legenen Platze, eben auf dem Flecke der früheren Andreaskape e,
ein Stadthaus errichtet werde, in deſſen unteren Räumen natür-

Auch ſonſtige Vergünſtigungen hatte das aufblühende Städt
chen, das ſchon 1563 über 240 Häuſer aufwies, nach und nach zu
erlangen gewußt. Beiſpiel hatte der Rat von Neumarkt das
Recht, in ſeinem Bezirk die in der Saale Ertrunkenen aufzu
fiſchen und iuch alle ſonſt tot Aufgefundenen ſicherzuſtellen.
durch einen „Amtsabſchied“ vom 12. Juli 1562 war dieſe Ge
ſame gegen die andere Halleſche Vorſtadt Gl auch a genau ab

72 Dieſer r des Geſchäftsbetriebes wird wahrſchein
lich ganz einträglich geweſen ſein, denn die Neumärkter pflegten
eifrig darüber zu wachen, daß ihnen die Glauchaer nicht eiwa ins
Gehege kamen; ſie hatten auch „mit allen Wieſen und Flußarmen
nördlich vom Klaustor und der Straße nach Paſſendorf (ausge
nommen den Mühlarm bis zur Neumühle)“ zweifellos das er
giebigere Teil a t, da jene Strecke (uns dünkt: heute noch!)
von den Selbſtmordkandidaten weſentlich bevorzugt wurde.

So lebten die Bürger von Neumarkt recht und ſchlecht dahin,
r wohl unter Peſt und Krieg zu leiden wie jede andere

tadt, erholten ſich aber, vor allem nach dem ſchrecklichen
80jährigen Kriege, r ſchnell, vielleicht auch dank
der (im Gegenſatz zum engen und düſteren S geſunden Lage
ihrer meiſt im Grünen eingebetteten Häuſerchen. Jn einer
ſtürmiſchen Novembernacht brach aber durch Feuers Wüten ein
c ſreras über die NeumarktVorſtadt herein: grade jetzt vor

ahren,

in der Nacht vom 6. zum 7. November 1727,
iſt ihr Rathaus mit der damals danebenſtehenden „Wage“ und
noch drei Bürgerhäuſer dazu, vollſtändig niederge-
brannt. Nicht nur ſank dabei der freundliche Ratskeller in
Schutt und Aſche: auch wichtige Dokumente wurden damals ein
Raub der Flammen, andere durch Waſſer unleſerlich. Das Feuer
ergriff auch das an den alten Wappenbrief angehängte Siegel,

daß es ſchmolz wie 90 Jahre ſpäter die e Wurererkef
e it Neumarkts dahinſchmelzen ſollte, die in jenem Wappenbrie

gewährleiſtet war.
Gleich machte man ſich natürlich an den Wiedergaufbanu

des Rathauſes, das ſchon 1729 fertig daſtand; einige re ſpäter

n e u i J u T 5 derenateini nſchrift in Ueberſetzung lautet: „Die durch Flammengewalt 1727 vernichtete Uhr den 1729 wiederherſtellen der Rat

von Neumarkt“, auf der anderen Seite: „Ehre ſei Gott in der
Höhe“, darunter das Stadtwappen und der Vers: „Raſtlos flüchtig
enteilt die Stunde. Es ſorgt für die Stunden, wer dem lebendigen
Gott klug jeden r weiht“, und unten am Rande herum:
„goß mich Peter er in Halle.

Unſere aus dem An der 1880er re ſtammende Ab
bildung ſtellt dieſes Neumärkter s“ dar, wenngleich
es dieſem cke damals ſchon lange e mehr diente, denn ſeit
Cheuche, er rorr war de am Neumarkt, ebenſo wieau

mit Halle zu einer Geſamtſtadt vereinigt

worden. Da infolge dieſer Eingemeindung für Neumarkt ein
„Rathaus“ überflüſſig geworden war, hatte man gleich im
1817 das Haus für Taler verkauft. Erſt am H.
1865 erhielt der Apotheker Paul aus Berlin die
dort eine Apotheke einzurichten, die, als fünfte in be
ſonders von den Bewohnern des Neumarktviertels freudig
wurde und ſich ja heute noch im, inzwiſchen neuerbauten e
befindet, an deſſen Ecke das Wahrzeichen des ſchwargen Adlers zu

ch ange Leiter der Anſtalt ſelbſt, und z i wut eingeri ſehen iſt. Als ſehr bezeichnend ſchließlich für dieſördernde zahleiche Freunde und Gäſte lich gleich der übliche „Ratskeller“ mit eingerichtet wurde, der jaz varen erſchienen, ſo daß mit einem guten finangziellen Abſchluß von e einen nicht unwichtigen Beſtandteil jedes ſtädtiſchen Stille derer ſich noch heute in den 1880er Jahren die heute von

h werden kann. Regierungsgebäudes zu bilden pflegt. Schon im nächſten Jahre, rer ded der Geiſtſtraße erfreute, wird on
er, Mond Mitwirkende waren die Herren des BohnhardtQuartetts 1588, verlieh Kardinal Albrecht dieſem Neumärkter Ratskeller eſchauer r ildchens de Tatſache empfinden, bei jener
bekleidete (Arthur Bohnhardt, Paul Preſcher, Karl Koch, Franz Weiſe) ge ſehr zum Mißvergnügen der Halleſchen Brauer das Privi- nrahng ie, 7 an der Turm und am
er hat in I vennen, die mit einem Mozart Quartett (F.-Dur K. V. Nr. 500), lkegium, fremde Viere und Weine ausſchenken zu dürfen. Und Schatten der v r erſ t 4 Uhr mittags erfolgt iſt,
erfaſſerin einem Werk aus der reifſten Periode des Meiſters, und dem von die Hallenſer machten in der Folge eng 8 7 men weſen erſt w iſem Ah

vrudnerſchem Geiſt erfüllten Streichquartett in F-Moll Op. 458, t Spaziergang zum Ulrichstor hinaus,r Vnn von Richard Wetz aufwarteten. Die junge Quartett Vereinigung um das im NeumarktRatskeller verzapfte Vier zu koſten denn e it r de Tekgueet ſen wer dort n r

der hat auf den Lorbeeren des vergangenen Konzertwinters keines- es war beſſer als der dünne Halleſche „Puff“! Sklärte in wegs ausgeruht, er wen hin W irrt W z
it ſeine iſigen wie muſikaliſchen Führung Arthur Bohnhardts a x t irig ließ am man ſo eine dhnamiſch wie rythmiſch fein ausgearbeitete Das europäiſche Denken löſt dagegen die Welträtſel von der Magdeburg, Bundeskongzerte der Lehrergeſangvereine abzuhalten,

theismus (die iſt Beſchluß zu faſſen.nach der Leſtung zu hören. Ein erfreuliche Bereicherung erfuhr der Abend es umgebenden Wirklichkeit aus. entweder im Pantheismus v Je Regt. 227 begeht am 18. November
Iusbruchs durch einige Klavierſtücke von Jenſen (von Studienrat Dr. Letz Welt iſt Gott), oder im chriſtlichen Theismus, der neben den ding s Uhr im Wintergarten ſeinen Wiede rſehendtag i
ſich die mit techniſcher Gewandtheit geſpielt) und mehrere a capella-Chöre, lichen Seinsbegriffen den perſönlichen ſetzt. dieſ fi de eichgeitig eine Wiederſehensfeier der Kameraden
t i Schülerchor Jntereſſant iſt die Auffaſſung der Seele im indiſchen Denken. dieſem findet glei g tc nte d rig re ar Nerunse o das Wenn und die Serle ſins dasſelbe. Das Jndividuelle der aller Formationen der ehem. 49. und 107. Reſ.Diviſion ſtatt. Es

itu t e S iduelle deer c e Aintuhrerken ten p. reichem dankbarem Beifall Seele gehört zum Körper. Was handelt, gut oder böſe, iſt die d hiermit der Ruf ger 47 chem. e W
e in dem der Chor im beſonderen durch einen Kranz ausgezeichnet. Nach Materie. Die Seele muß zum Stillſtand kommen, vom Werden i u r S bew.

wun dem Konzert hielt ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz die frei ſein, denn die Welt iſt ein Uebel, Fr das e eſräheren An weidunger ſind zu Achten an Ka erad Paul Gott hüng,

berur de Sieger an We hart h wie e ten daß die Wielandtrahe 27
en. J Die Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Kufbau Geſchicke verſchieden ſind, iſt als ſtetes Wiedergeborenwerden auch Akademiſcher Gottesdienſt. Am Sonnabend 7 Uhr abends
ell ge s löſchen, iſt höchſter wird zum erſten Male in dieſem Winter in der Magdalenenkapellenell ge begann ihre diesjährige Winterarbeit unter dem Vorſitz von Paſtor ein Uebel. Vom Leben erlöſt zu werden, zu erlöſc der Moritzburg die Akademiſche Abendandacht durch Geheimrat

t vier en Hagemeher mit einem Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Wunſch. Daher iſt das höchſte Gebot: „Enthalte dich alles Tuns“. Eger abgehalten werden
Dr. Schomerus über die „Eigenart des indiſchen Geiſteslebens Die indiſche Religion iſt Myſtik, ihre Ethik Technik. z Turmblaſen. Wie uns der Ev. Sogz. Preßverband mit
in Gegenſatz zu unſerem“, Er führte etwa folgendes aus: Die Jm europäiſchen Denken hat die Seele eigenes, ſelbſtändiges rt, werden in der Woche vom 7. bis 18. November folgende

Morgen vekannlſchaft mit dem ſo ganz anders gearteten indiſchen Denken Leben, erſt recht im Chriſtentum mit dem Begriff ewiges Leben. Choräle von den Hausmannstürmen geblafen: Sonntag: Lobtſchwere iſt wünſchenswert, wen gegenwärtig in unſer Geiſtesleben viel Daher iſt auch ſeine Ethik aktiv, geht auf Weltdurchdringung, im froh den Herrn, ihr jugendlichen Chöre“; Monta „O daß ich

wurden Poiſches einfließt. Das religiöſe Leben des Jnders geht von der Unterſchied zur paſſiven indiſchen Ethik, v Zungen hätte“; Dienstag: „Jeſu meines ben Leben“;
svorſtellung aus. Brahma iſt reines Sein, reine Jn Der Vortragende ſchloß ſeine Darlegungen damit, daß er feſtſtellte, Mittwoch: „Wer will ein Streiter Je u ſein“; Donnerstag „Nun

telligenz, unveränderlich. Durch Gottesdienſt erreicht der Menſch, daß die Einflüſſe indiſchen Geiſteslebens auf das europäiſche art preiſet alle Gottes Barmherzigkeit“; Freitag: „Wie groß iſt des
enblätter daß die Gottheit ihre Macht mit ihm teilt; gelingt es ihm, ſo iſt er fremd ſeien, ihrem Jnhalt nach nur verderblich auf unſer Geiſtes Fſllmächt'gen Güte“; Sonnabend: „Wachet auf, ruft uns die

des der Eottheit gleich. Zwiſchen Gottheit und Welt zieht der e leben wirken und nie ihm befruchtende Antriebe geben können. Stimme.
t einen völligen Trennungsſtrich. Von der Welt muß ſich der Men Aus der Ulrichsgemeinde. m Beſten des neuen Gen erlöſen. Der indiſche Weltbegriff iſt Weltverneinung. Entweder Die 5. Vertreterverſammlung der Vereinigung deutſcher meindehauſes Ulrich-Oſt und der Glockenbeſchaffung für dieſes

Maſſen
algo eine ſt die Welt nichts oder, da das Göttliche das Allſeiende iſt, ſo muß y Lehrergeſangvereine findet am 6. und 7. November im Hotel wird für den Bezirk St. Ulrich-Oſt am Sonntag, den 7. November
den Ve die WVelt, wenn es ſo etwas wie Welt gibt, mit ihm identiſch ſein. „Rotes Roß ſtatt. Zu einer reichen Tagesordnung hat der ge von nachmittags 2 Uhr ab in der Kapelle, Krondorferſtr. 6a, ein

Golt iſt die Welt ſchäftsführende Ausſchuß geladen. Auch über einen Antrag Bazar abgehalten werden.

D J
Dr. von Der führende Reifen
Marine,
n Jahre

0 alle auf der Deuftschen Auformobib Aussteliuno,

ion v Berlin, befincliichen fahrzeuoe sind morertd O rwit ezuſetzen.

Kerden:

ittleipus
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Wider das Finanzamt
Du e amt iſt die beſtgehaßte Behörde, die uns die Nachchert hat. Es ger Weh kaum einen Menſchen, der

irgendwie einmal von ihr benachteiligt oder übervorteilt

dieſen Leuten gehörte auch der Magdeburger Kaufmann

Qu. Bei ihm fand im Jahre 10922 durch zwei Beamte des Finanz-
s eine h e und zwar in ſeiner Abweſenheit.

ine ſchlagnahmt, zur Prüfung mitgenommenr wurden
und a wegen Steuerhintergiehung beſtraft. Qu. ver
trat den dpunkt, der übrigens auch gerichtsſeits als berechtigt
anerkannt wird, daß die Beamten ohne eine Verfügung des Amts

s nicht ohne weiteres zur ſchreiten durften.
r war weiter erbittert über die Art und Weiſe, wie beide Be

amte gegen ſeine Frau vorgingen. Jn ſeiner gereizten Stimmung
ſchrieb er einen bitterböſen Brief,

der eine Beleidigungsklage eintrug. Ueber ſie wurde am30. 1925 reren und Qu. u 100 Mark Geldſtrafe

Von dieſem Tage ſetzte „eine iſche Hetze“ gegen die
Beamten des Finanzamtes ein, die ſich bald auf das Finanzawt
überhaupt ausdehnte. Es war eine „geradezu beiſpielloſe Beſpitze
lung“. Es wurde ſogar ausſpioniert, was die Beamten auf das
Löſchblatt gen hatten.

Eine m an die verſchiedenen Behörden folgte der
anderen, ein Brief dem andern. Zuerſt wandte er ſich an das

wegen Hinterziehung der Umſatzſteuer
und Wechſelſtempelſteuer. im Finanzamt beſtand nämlich ein

verband, durch den für die Beamten damals in der Zeit der
nflation, als es Karten unſeligen Angedenkens für die

verſchiedenen Lebensmittel gab, Zucker, Mehl, Kartoffeln und
anderes beſorgt wurde. Begehrt wurde vor allem Zucker vor den
hohen Feſten. Deputatzucker ſoll es geweſen ſein, der zur Ver-
teilung kam. Aber auch er durfte nicht ohne weiteres abgegeben
werden. „Es bedeutete eine Lahmlegung des Geſetzes, das die
Rationierung durchgeführt haben wollte.“ Daß Qu. wider beſſeres
Wiſſen gehandelt hat, wenn er gegen dieſen „Schleichhandel“ Be
chwerde erhob, iſt ihm nicht nachzuweiſen. Dasſelbe gilt von
einer zweiten Beſchwerde, die er gegen das Finanzamt wegen

Hinterziehung von elſtempelſteuer erhob. Die Steuerpflich-
tigen bezahlen nämlich fig mit Schecks, die ſie um einen Tag
vordatierten.

Hielt der Staatsanwalt in dieſem Falle die Anklage nicht mehr
7 o vertrat er ſie voll und ganz in den Fällen, in denenQu. S beſchuldigte, die verſchiedenſten

Lebensmittel als Beſtechung angenommen

zu haben. Die Beſchuldigungen waren, wie bereits erwähnt, in
einer Reihe von Briefen ausgeſprochen. Es kam ſogar vor, daß
ſie anonhm gehalten waren. In einem Briefe dieſer Art klang es
wie eine Drohung wider, durch die Qu. den Empfänger zu be
wegen ſuchte, Geld zu geben. Aber auch in dieſem Falle glaubte
der Staatsanwalt den Beweis nicht erbracht daß Erpreſſung vor
lag, wennſchon er moraliſch auf derſelben Stufe ſteht.

beantragte, den Angeklagten nur der Beleidigung für ſchul
zu erkennen, hielt aber eine exemplariſche Geldſtrafe für an

e i ns Gericht o eſen Ausführungen an und ſetztedie Geldſtrafe auf W Mark herab. ſi ſeb

Telegramme auf Kunſtblatt
Vom 15. November an können Telegramme zu feſtlichen Gerer im Verkehr innerhalb Deuiſ, lands auf Wunſch des

Abſenders oder Empfängers auf einem künſtleriſch ausgeführten
Formblatt zugeſtellt werden. Der Abſender, der die Zuſtellung
eines Telegramms auf Kunſtblatt wünſcht, muß vor die Anſchrift
des Telegramms den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk Lx
e Dieſer Dienſtvermerk iſt auch bei dringenden und bei Brief
telegrammen gſie

Für die Ausfertigung eines Telegramms auf Kunſtblatt wird
neben der Telegraphengebühr eine Sondergebühr erhoben,
die bei Telegrammen bis zu 50 Wörtern eine Reichsmark beträgt.
Für längere Telegramme erhöht ſich die Sondergebühr um 40 Pfg

jede weitere volle angefangene Reihe von 50 Wörtern. Auch
r Empfänger kann bei ſeiner Zuſtellanſtalt beantragen, daß für

ihn eingehende Telegramme auf Kunſtblatt ausgefertigt werden.
dieſem Falle wird die Sondergebühr bei der Zuſtellung des

elegramms vom Empfänger eingezogen.

Im weißen Röß'l“ heißt die Fortſetzung der großen Erfolge des „C. T.-Licht ſpiel a h v Denn
8 allbekannte Luſtſpiel von ehedem iſt hier mit allen Fineſſen

des Lauflichtbildes zu einer S en erweitert, deren humo
riſtiſche Wirkung ſ. n deshalb in vollen Wettbewerb mit der
Bühne tritt, wei im Film eben all das leicht ausführen läßt,
was auf den welt deutenden Brettern nur in Worten andeutbar
iſt. So wächſt die Heiterkeit z B. durch Papa Gieſeckes Badever
ſuch im Lichtſpiel nicht gerade wenig, gleichwie das große Feuer
werk auf der Bühne undenkbar iſt, uſw. Die Regie hoſt außer
dem die komiſchen Pointen ſtets geſchickt heraus, um ſie künſtleriſch
Deren ohne je das Maß zu ſprengen. Vortreffliche
Darſtellung tritt beluſtigend hinzu: auch die Aufnahmen haben
ihre ſicheren Reize, ſo daß eine ulkige Note das Ganze einheitlich
zuſammenhält, zum Lachen reizt und ſich mit der wohlangepaßten
Muſik zum Effekt rundet! Eine Bilderreihe aus Indien leitet
dann in ſchönen Aufnahmen gefällig hinüber zu der reifen
Künſtlerſchaft des Dr. Allos; denn indiſch naht uns dies immer
27 geſehene Hallenſer Kinder mit abgeklärten, feſſelnden Eigen
ichtungen; apart und anders als alle anderen, nicht alltäglich,

ſondern in ihrer Eigenart hoher Anerkennung wert. Der
rauſcht deshalb auch nach Verdienſt für Dr. Allos. Man ſoll den

Künſtler hören. b.BPat und Patachon, die beiden Vagabunden, im C. T.
Gr. Ulrichſtraße einmal wieder eine Gaſtrolle. Der lange
Pat hat immer noch ſeinen reichlich ungepflegten Schnurrbart, und
dem kleinen P ſcheint das Vagabundenleben recht gut zu
bekommen. Diesmal kommen ſie nach Wien, in den Prater, be
nehmen ſich wie üblich einmal wieder daneben und retten ſich
in die k. u. k. Armee. Sie ſind dort aber vollkommen ungeeignet
und werden ſchleunigſt wieder an die Luft geſetzt. Nun verſuchen
ſie ihr Heil als Diener und „wohl embonpointiertes“ Kam-
merkätzchen. Durch ihr Zutun gelingt es dem feſchen Leutnant, der
ſie bei den K. und K. ausgebildet, aus den Armen eines Tanz-
käferchens an den Hals eines Goldkäfers zu fliegen und dort end
gültig an ankern.

iſt verſucht worden, dem Film auch ernſtere Bilder einzu
flechten und dies iſt reſtlos gelungen. Dadurch wirkt der Unſinn
nicht zu ſtark und bleibt auf goldenem Mittelwege. Die beiden
Typen haben immer wieder die Sympathien der Beſucher auf ihrer

Seite. Und vielleicht iſt ihre Kunſt auf ganz naive Art Blöd
ſinn zu anderen Darſtellungsformen direkt gleich

zuſtellen. Auch „Er“ läßt ſich einmal wieder blicken und mimt
als Feue rer herum. Er iſt natürlich immer im Wege,
vollführt allen Unſinn, der nur möglich iſt, und verlobt ſich ſchließ-
lich zum unwiderruflich letzten Male. Auf ein Neues! Jnter-
eſſant wie immer iſt die Trianonwoche, die tadelloſe Lichtbibder von
den amerikaniſchen Herbſtmanövern bringt. A

Marcell Salzers „Heiterer Abend“, morgen, Sonnabend, iſt
daß einzige Auftreten des Künſtlers in unſerer Stadt.

Bellachini Gaſtſpiel im „Thalia“. Großes war verſprochen
worden. Aber von den Wundern“ waren die
meiſten weder Wunder noch eitel Stuart Bellachini
ſuchte zwar Verbrecher, fand Zettel in umgeſchlagenen Herren
hoſen, unterſuchte die Kehrſeite einer jungen Dame nach angeb
lichem Dolchſtich und heilte als „Wunderdoktor“ Jſchias, Rheu-
matismus und Zahnſchmerzen. Aber mehr als eines ſeiner
J r beſonders auf dem Gebiete der pſychologiſchen Heil
weiſe ohne Hypnoſe, war wenig überzeugend und offenbarte nur
Binſenwahrheiten, mit deren Vorführung man ſchwerlich einen
Abend zu füllen, denn ein Großſtadtpublikum zueſſeln vermag. Am eheſten konnten noch die Geſchiclichteitstunſt-

tücke des bunten Teiles und die Fakirkünſte Ben Sahibs be
riedigen. Margit Aſtra beantwortete recht und ſchlecht
ragen aus dem Publikum, angeblich durch Gedankenübertragung.
b ſie darum eine Hellſeherin iſt? Es lag wenig Stimmun

über dem Abend. Die eit iſt, ſcheint's. zu modern für dere

Zauber. Dr. R.Rückblichk auf die Tagung des
Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins

Wenn ich die Tagung rückblickend überſehe, ſo muß ich ſagen,
daß ſie viel Anregung egeben hat. Schon die Tatſache, daß ſie
im „heiligen Köln“ ſtattfand, war ein Erlebnis an ſich. Die größte
Zahl der Vorträge wurde im „Gürzenich“ gehalten, dem mittelalter
lichen Tanzſaal, von deſſen Wänden ſchöne Bilder aus Kölns Ge
ſchichte herabgrüßten.

Von dem kommunalpolitiſchen Teil am letzten Tage ſoll noch
an anderer Stelle eingehend berichtet werden. Das Hauptthema
der 34. Generalverſammlung war „Außenpolitkik“. Die

e waren informatoriſchen Charakters. Parteipolitik wurde
vermieden.

Schon am Vorabend der r hatte Prof. Kuske (Köln)
einen Vortrag gehalten über „Entwicklungstendenzen
der Weltgeſchichte“, über den ſchon berichtet wurde.

Ueber „Weltbürgertum und Nationalſtaat“
e Frau Dr. UlichBeil. Sie zeigte, wie häufig eine Wechſel

eziehu g ſtattgefunden hat zwiſchen Univerſalem und Nationalem.
Die Großen von Weimar, kosmopolitiſch eingeſtellt, ſchafften in
ihrer Kunſt nationales Gut Luther mit ſeiner Bibelüberſetzung
d uns das Kulturgut, die deutſche Sprache, ſeine religiöſen Ge
anken finden aber Verbreitung über die ganze Erde. Die

Rednerin führte dann aus, wie das Jndividuum ſich entfalten und
in ſeiner Geſchloſſenheit ſchönſte Harmonie ertwickeln kann. Der
Jndividnalismus, wenn er übergreift auf ein ganzes Volk, wird
zum Nationalismus. Deutſchland entwickelt ſich ſpät zum
Nationalſtaat, und zwar in einer hoch kapitaliſtiſchen Epoche. Das
iſt verhängnisvoll. Chauvinismus iſt Entartung des Nationalis-
mus. Im Krieg. ſtehen ſich die Nationalſtagten gegenüber; gegen
Ende entwickeln ſich die univerſellen Gedanken. Die Ideen der
Humanität nehmen neuen Anlauf, um ſich die ſtaatlichen
Organiſationen untertan zu machen. Jn der Diskuſſion warf
Ulrike S heidet (Dn.), M. d. R., die Frage auf. ob in Zeiten der
Not ein Volk Gedanken der Humanität pflegen dürfte Sie
meinte: Selbſterhaltung iſt ſittliche Pflicht, ſonſt nimmt die
Menſchheitskultur Schaden.

Ueber „Die Organiſation der internationalenAußenpolitik“ ſprach dann Dr. Matz, M. d. R. Sie ſchilderte
die Entwicklung der Auslandsvertretung, entwarf ein Bild der
früheren Außenpolitik und führte aus, daß die neue Organiſation
zu der Hoffnung berechtigte, daß alte Fehler vermieden werden
würden. Eine Zuſammenfaſſung aller deutſchen Vertretungen
diplomatiſcher und kaufmänniſcher Art könnte allein gute Erfolge
zeitigen. Vor allem täte aber Not, daß das deutſche Volk ſeinen
Parteihader vergißt und eine geſchloſſene Außenpolitik treibt.

Dr. Marie Eliſabeth Lüders, MdR, ſprach über den
Völkerbund und ſeine Einrichtungen und Dr. Frieda
Wunderlich über die internationale Organiſation
des Arbeiterſchuhes. Beide Vorträge zeigten, wie ſchon
praktiſche Arbeit der Verſtändigung geleiſtet wird Frauenarbeit
einzuflechten in dieſe Organiſationen, muß noch in reicherem
Maße gelingen.

Das große Thema der Tagung fand ſeinen Abſchluß durch
den Vortrag vor. Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.,
„Die europäiſche Kultur als Einheit“.

Wie Sternbilder das Firmament, ſo umſpannen wunderbare
Gebilde das Leben der Völker. Solche Erſcheinungen ſind das
Chriſtentum, der Hellimus, die Myſtik. Das römiſche Recht.
Europa it ſo ein Planetenſyſtem. Einen Namen für dieſe Einheit
haben wir noch nicht. Sie fällt nicht zuſammen mit Kreiſen, die
von Nationen oder Raſſen gezogen werden. Jm Mittelalter trat
dieſe Einheit öfter in Erſcheinung, wie etwa in den europäiſchen
Kreuzzügen, und in der Kunſt der Minneſänger und der Kirchen
bauer. Die Kultur Eurovas entwuchs den Wurzeln des Chriſten
tums und der Antike. Nicht wie Reliquien werden die Güter ver
erbt, ſondern jedes Volk, jede Zeit formt daran und bringt neue
Schöpfungen. Die Muſik Bachs, der Kölner Dom, das „Abend
mahl Jeſu“ ſind Schöpfungen aus dem gleichen Motiv. Das
Weſen der europäiſchen Geiſtigkeit iſt die eigenartige Spannung
zwiſchen dem Rationalen und dem Jrrationalen, das Durchdringen
der Materie mit der denkenden Vernunft, deren Grenzen Sokrates
bewußt wurden durch die Traumerſchernung, die ihm zuruft:
„Sokrates, treibe Muſik!“ So findet der Europäer den Weg zu
Gott, zur inneren Freiheit unt zur Geſtaltung der Perſönlichkeit.
Das gemeinſame Gut des Abendlandes iſt die Eigenſtändigkeit des
Individunms, das Bewußtſein, daß höchſtes Glück der Erdenkinder
die Perſönlichkeit iſt.

Jm Gegenſatz zu Spengler, glaubt Dr. Bäumer nicht an
einen Untergang des Abendlandes, ſondern an eine Miſſion
Europas. Ein ruhiger Aufbau iſt nötig, wenn die europäiſche
Kultur ſich vollenden ſoll, indem ſie ſich zurückfindet zur Kultur
und Religion. Deutſchlands Aufgabe iſt es dabei geſtalten zu
helfen. Macht und Kraft einer Nation iſt nicht in dem Maße vor
handen, als ſie ſich nach außen richtet, oder nach innen abſchließt,
ſondern wie ſie ſich einſetzt in einen Kulturkreis

Kühn iſt der Gedankenflug und himmelanſtrebend ſind die
Ziele! Wohl könnten ſie uns in ihrer Größe und Schönheit be
geiſtern. Aber ein Boethewort flingt an in mir: „Hebt er ſich
aufwärts und berührt mit dem Scheitel; die Sterne, nirgends
haften dann die unſicheren Sohlen und mit ihm ſpielen Wolken
und Winde!“ Beneiden könnte ich den Optimismus der
Rednerinnen. Aber mir ſcheint Kampf immer mit Leben ver-
bunden zu ſein. Wie der Einzelne ſich durchkämpfen muß, ſo
werden Völker ringen müſſen Selbſt wenn ſie zu großen Ein
heiten zuſammengefaßt würden, ſteht dann nicht Erdteil und Erd-
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teil fich gegenüber? Naturhafter Expanſionswill
treiben. enn das alte Europa ſeine Harmonite erung dem
dürfte es ſelbſt nicht ruhen! Ringen nach Harmonien di
ein ſchönes Ziel. Aber das nächſte muß ſein: üeberwind mich
Gegenſätze im eigenen Volk, Erlangung des Gefühls der de e

Volksgemeinſchaft! I. Man
Kirchliche Uachrichten

für den 23. Sonntag nach Trinitatis, den 7. November 1925
Kürzungen; Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)

Kollekte für das DiakoniſſenSamariterhaus in Magdebudas EltſabethStift in Neinſtedt a. o z wo ſeine Zwelgieie u

vel. aleund
u. 8. 10 Bauke, 6 Haſſe, Montag 8 (B.) iar mnaſium, e und Schroedter, Mittwoch, nachm. beim emn

Stgunaszimmer, 5 im Marthadauſe, Frite. St. rich nSt. „ric-On: 19. Gottebvienſt. Krondorſerſtr. d. hege
St. Moritz: 10 Devaranne (Miſſion), 5 Keller 8 Ki
getzeizt). Eintritt frei, Dienstag
Hoſpital: 10 Keller. Dom (Ref. Diengbibl rechung, er. Mittwoch 8 andacht. Gabriel. Somme
den 6. Rovember, 7 Uhr abends Magbalenenkapelle, akademiſche ben
Eaer. Lunrentius: 10 Wagner, 5 Hagemeyer, Dienstag i (V.) Breite
ſtraße 29. Sabriel. Donnerstag 834 Manner, wagen Gabrie
Sterhanus; 10 Hagemeyer, 5 Gabriel, Donnerstag 8 (B.) Gem.Haus, Re,
of. St Georgen: 10 Vahldieck, 5 Witte Montag 8 (B.) Giſeke, Milne
ranenditſe. lebe Sriſt: 19. Sine. Vrov.Blindenanſtalt i denn

Diakoniſſenhans. 10 Moehr, Montag 834 (B.) Moehr. Paulus: 10 Poſe
Blumenthal aus Dingelſtädt. Probepredigt mit Katecheſe, 5 Jacobi,
Johannes 10 Tiſchr. 6 Mantey. Lauchſtädter Str. 10 Mantey. v
mannstroſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation. Diengt s v
Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang, Sonnabend 8 Blaukreuzfamiſ
T. Alters und Pflegeheim: 10 Gottesdienſt. St. Vartholemäus: 19 Aun

e. acteeeecccteeeeceTrotha: Jenrich, a 8 71 v. d Ref.Diemitz. di Pedold Ref.FelſcieSt. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 undMeſſen, 3411 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr Andacht für die armen Wehen u

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (BaptiWucherer Straße 39. Sonntag, den 7. Rovember, ver n üh
AbendmahlsGottesdienſt. Kelletat, 11--12 Uhr Kindergottesdienſt nan
4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr Gebetſtunde

Chrisliche Gemeinſchaft in der Landeskirche Margaretenſtraße
8 Uhr EvangeliſatonsVortrag. Mo

Mittwoch 4 Uhr Kinderbund, 8 Uhr Jnugendbund für kunge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde
Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranntſchen Platz) So

tag 10 Uhr Vibelſtunde E. Ruthe. 113 Uhr Kinderſtunde. 436 Uhr biſt
Anſprache. derſelbe. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 7.früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 ühr Bibelſtunde. mitten
10. November, abends 8 Uhr vVibelſtunde. t

Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar, 11 Kindergottesdienſt,
Beeſener Kirche: 10 Dr. Deltus, 11 Kindergottesdienſt.

WDefterberi c
Wetterdienſt der „Halleichen Zeitung Nachdruck verboten

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftle tung
Ausſichten für 6. November: Auf Weſt drehende und teilweiſe

Sturmesſtärke annehmende Winde meiſt trübe; nur vorüber
gehend etwas Aufklaren; mehrfach Regen; milder.
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Eine Tatſache, die eindringlicher ſpricht als alle Worte, iſt die
überwiegende Mehrheit der mit „Continental-Schwarz
bereiften u auf der Deutſchen Automobil Ausſtellung in
Berlin. irbt dieſe ſtille Empfehlung nicht unwillkürlich für den
Continental-Reifen? Wek den Ausſtellungsſtand der Continental
beſucht hat, wird gewiß feſtgeſtellt haben, daß ſich der Niederdrud
reifen als Normalreifen in Deutſchland ſchnell eingebürgert hat.
Dieſe Verbreitung beweiſt ſeine wirtſchaftliche Ueberlegenheit und
mit Recht, denn gerade ſeit Einführung der ſchwarzen Gummi
qualität bietet er die Gewähr für größte Lebensdauer. Beſondert
„ContinentalSchwarg“ iſt ein ſchwarzer Niederdruckreifen, deſſen
Leiſtungen für ſeine Qualität ſvrechen.

Faſt vierfache Steigerung der VBeleuchtungsſtärke durch
richtige Anordnung der Leuchten. Ein recht intereſſanter Verſuch
der die praktiſche Bedeutung der Lichtwirtſchaft zeigt, wurde
kürzlich von einem Ingenieur unternommen. Er War wei

t Schaufenſter, um an dieſem Beiſpi d
a und die richtige Schaufenſter-Beleuchtung zu zeigen.eine Schaufenſter e r traditionellen Weiſe eleuchtet,
während im Nachbatſchaufenſter die Beleu-htungskörper
modernen lichtwirktſchaftlichen Grundſätzen inſtalliert waren.
Hierbei trat der Unterſchied in der Propagandawirkung zugun
des modern beleuchteten Schaufenſters klar in r
merkenswert iſt die n daß trotz Verwendung gleicher
Lampengrößen die auch gleichem Koſtenaufwand entſprechen, einefaſt er Beleuchtungsſtärke im ln be

e

leuchteten ufenſter erreicht wurde. ſes konnte duvrh ein
wandfreie ſſungen mit Beleuchtungsmeſſer feſwerden. Ein Reſultat, welches alle Geſcheſte ber a

ſollte, ihre Schau zu prüfen, ob ſiemodernen beleuchtungstechniſchen Anforderungen noch entſ
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Großfeuer in Altenburg
Altenburg, 4. November. Heute früh 6 Uhr wurde von Leuten

auf dem Hofe des Volks hauſes Goldner Pflug, das den
freien Gewerkſchaften und den ſozialdemokratiſchen Organiſationen
ehört, Rauch auf dem Dache oberhalb des großen Saales bemerkt.

Vie Feuerwehr fand bei ihrem Eimcetten den Saal vollſtändi
rgualmt. Kurz darauf ſchlugen die Flammen aus dem Da
und fraßen ſich auch nach unten in den Saal durch Auch auf der
Bühne, auf der geſtern abend eine Chorprobe ſtattgefunden hatte,
hrannte es. Die energiſchen Löſcharbeiten der Feuerwehr brachten
das Feuer zum Erſticken, doch iſt der angerichtete Schaden
groß. Die durchgebrannte Decke droht in den Saal zu

Galerien ſind vollſtändig durchweicht. Der
edeckt. Die Wiederherſtellung wird

aume Zeit erfordern. Das Etabliſſement „Goldner Pflug“ iſt
daz ſchönſte und größte der Stadt. Es bot auch verſchiedenen
pürgerlichen Vereinen Unterkunft und Raum bei ihren Veran-
ſtaltungen.

Der rätſelhafte Skelettfund bei Potsdam
Potsdam, 4. Nov. Zu dem Fund auf dem Grundſtück des Herrn

d. Kähne am Schwielowſee, wo Obſtzüchter geſtern beim Um
werfen der Erde in 1 Meter Tiefe auf die Skelette zweier Men
ſchen ſtießen, iſt noch folgendes zu berichten: Da die lichkeit
beſteht, hier ein Kapitalverbrechen vorliegt, hat die Staatst rchaſt Potsdam ſofort alle notwendigen Schritte getan, um

weitere Unterſuchungen anzuſtellen. Mit der Unterſuchung der
Angelegenheit iſt Amt erichtsrat Eichelkraut vom Amtsgericht
Verder beauftragt worden, der mit Beamten der Potsdamer
Polizei und dem zuſtändigen Kreisargzt heute nachmittag die Aus
grabung der Skelette vornehmen wird. Die Fundſtelle, die ſofort

ürzen und dien iſt durch Verſicherung

von Beamten der Landjägerei abgeſperrt worden iſt, liegt etwa
150 Meter vom Südeingang des Parkes Petzow entfernt, dicht
am Rande des Waldes, in einer Obſtplantage, die Herr v. Kähne
vor langer Zeit an Obſtsüchter aus Werder verpachtet hat.

Der Beſitzer des Gartens erklärt nachdrücklich, daß er von
dem Funde vollkommen überraſcht ſei; er nimmt an, daß die
gnochenreſte von Gräbern eines Friedhofes herrühren, der vor
langer Zeit, vielleicht im 30jährigen Kriege, dort gelegen haben
kann.

Großfeuer in Münſter
Müäünſter, 1. Nov. Jn der Steuerrabfabrik C. H. Oehmen

brach vorgeſtern ein Großfeuer aus, durch das das Fabrikgebäude
T yeeaſchert wurde. Die Höhe des Schadens iſt noch

nt.

ur. Schraplau, 4. Nov. (Tragiſcher goni e dnte
Die Peterſche Bäckerei in Schraplau iſt durch Kauf in die Hände
des Bäckermeiſters R. Böhm üb n. Leider wurde der
neue Beſitzer von einem traurigen Geſchick ereilt. Kurz vor ſeinem
Umzug nach aplau erlitt er einen Sturz vom Rade, an deſſen
Folgen er im Krankenhauſe zu Eisleben ſtarb.

Könnern, 4. Nov. (Jmmer noch Wohnungsnot.)rotdem in den letzten zwei Jahren durch Anlegung der Hinden-

burg- und Mühlenſtraße ſowie verſchiedene Einzelbauten etwa60 Vohnun n geſchaffen wurden, iſt hier die Wohnungsfrage

nkbar traurig. Leider trägt an dem Uebel das viel
zu ftühe Heiraten die Schuld.

a. Froſe, 4. Nov. (Stahlhel m.) Die letzte Monatsver-
ſammlung der Stahlhelm-Ortsgruppe beſchäftigte ſich vornehmlich
mit der Führerwahl, die in Gegenwart des Kreisführers aus

vorgenommen wurde. Ein Vortrag eines Kameraden
mit Steuerfragen bekannt. Beſonders wurde hingewieſen

auf die Rechts und Steuerabteilung der Kreisgruppe, ebenfalls auf
die W Die Ortsgruppe gründete eine Wirtſchafts
kommiſſion, die Kameraden in wirtſchaftlichen Angelegenheiten be
raten ſoll. ntereſſante Ausführungen des Kreisführers über
Stahlhelm und Parfeien gaben dem Abend eine beſondere Note.

de (Abnahme der Bodennutzung.)Da Gewerkſchaft der Grube „Concordia“ eine i

Dasſelbe würde auch eintreten bei einer von inter
rter Seite betriebenen eiti der hieſi „Spitzkehre“.s iſt davum für die rn i t erfreulich, der heute ſtatt

gefundene Kreistag einmütig gegen eine Verlegung Stellung ge

nen W
v. Gartenhaus (Harz), 3. Nov. (Heimatabend.) Zumachten I hatte die e v

z eingeladen, gute zeigte di iebtund Wertſchätzung, die dieſe Heimatabende genießen. Schrift
ſteller Til k Endorf verhalf Abend zu einem vollen Er

Er bot nach einem V trag eigene Lyrik heimatlichen Jn
W und zuletzt ſeine Ballade „Der Heideförſter“. Die Garten

hausHeimatgemeinde wird als eine Pflegeſtätte echter Heimat
jebe im Hharggetet immer mehr geſchätzt.
Artern, 4. November. (Der Unterricht in der Land-

virtſchaftlichen Schule) hat am Dienstag, 2. Novpember,
nen. Die Zahl der Schüler iſt gegen die Vorjahre zurück

gegangen. Es nehmen in dieſem Winterhalbjahr nur 35 Schüler
an dem Unterricht teil.

Artern, 4. November. (Volk in Not.) Dieſer große
Dutſchlandfilm, der uns das Heldenlied von Tannenberg aus
Deutſchlands größten 7 ſingt, läuft ab heute Freitag bis

len. Nach unſeresllig objektive Dar

og di
offentlich erhält

vi eben, 4. November. Goldenes Ehejubiläum.)
Hier feierte das noch guter Rüſtigkeit erfreuende Karl
u auſenſ Ehepaar im Kreiſe ſeiner Familie daseltene Feſt der goldenen it.
x Auedlinburg, 8. Nov. (Wieder Nühlenarbeiter-
h In Quedlinburg und Burg iſt ein wilder Mühlen
ver ausgebrochen. Während zwiſchen Arbeitgeberver
m n und Gewerkſchaften im Regierungsbezirk Merſeburg und

Freiſtaat Anhalt im Mühlengewerbe die alten Tarife ver
er worden ad wird im Regierungsbezirk Magdeburg,
ſein burg und Burg, um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen, ge

n t nan e ihre e en erSchli S7ſchu ehnt i ür berechtigt, weile Sache en v ß abgelehnt iſt, fü
dsſpruch nicht für verbindlich erklärt hat.Vie unsveſti von maßaßgebender Stelle mitgeteilt wird, darf nach denimmungen ein Schiedsſpruch vom 8

chlichter nur dann für ver

2. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Aus Mitteldeutſchland
bindlich erklärt werden, wenn die Durchführung des Schieds
ſpruchs aus wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen erforderlich iſt.

Hayn (Harz), 4. November. (guſtav hat wieder mal
geredet.) guſtav nagel, wanderprediger und tempelwächter,
arendſeealtmark, reichstagskandidat der deutſch-kriſtlichen folks
partei, hielt hier einen Vortrag über ſeine Ziele. Zum Schluß
ſeiner Ausführungen wuſch guſtav nagel ſeine Hände in Unſchuld,
falls die ihm von „got in den mund gelegten worte“ ungehört bei
den deutſchen brüdern und ſchweſtern verhallen ſollen; guſtav hat
ſich nun ſchon überall „unerſetzbar“ gemacht.
SDreitungen, 8. Nov. (Goldene Hochzeit.) Jn beſter

körperlicher und geiſtiger Friſche feierte hier das Wilhelm
Beileckſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner Verwandten das ſel
tene Feſt der goldenen Hochzeit.

Brücken (Helme), 3. Nov. (Ratskellerverpachtung.)
Da die Pachtzeit des hieſigen Gemeinderatskellers, verbunden mit
Fleiſcherei nebſt 1 Morgen Land, am 1. Mai 1927 zu Ende geht,
ſoll derſelbe am Montag, den 22. November 1926, im Ratskeller auf
weitere drei Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Triebes, 4. Nov. (Aller Segen kommt von oben.)
Die Städtiſche Sparkaſſe ließ am Weltſpartag einen Flieger
über Triebes kreuzen, der Flugblätter abwarf. Einzelne Flug
blätter waren mit Gutſcheinen von 1 bis 5 Mark verſehen,' die
bei Ablieferung den Kunden der Sparkaſſe gutgeſchrieben werden.
i Abwurf fand lebhafte Beachtung, namentlich durch die Kinder

Schwenda, 8. Nov. (Aus der Gemeinde.) Nach Roß-
leben verſetzt wurde der zweite Lehrer unſerer Schule, Herr
Kuſteelt, nachdem er drei Jahre hier gewirkt hatte. Unſere
Gemeinde begrüßt es lebhaft, daß der Ortspfarrer Sternberg
ſeinen Entſchluß. Schwenda zu verlaſſen, rückgängig gemacht hat
und nun hier weiter verbleiben wird.

Pölsfeld, 3. Nov. (Schullandverpachtung.) Am ver
gangenen Sonnabend fand in der hieſigen Gemeindeſchenke die
Verpachtung des der Schule gehörigen Landes ſtatt, zu dem ſich
eine Menge Pachtluſtige eingefunden hatten. Die Pachtzeit läuft
bis zum Jahre 1930.

Schwarzburg, 4. Nov. (Jn den kochenden Waſſer-
keſſel gefallen.) Jm nahen Bockſchmiede fiel in derFamilie eines Gutsbeſitzers das dreijährige Kind, das gebaden
werden ſollte, in das kochende Waſſer des Waſchgefäßes. Das Kind
erlitt furchtbare Brandwunden, denen es am nächſten Tage erlag.

Heringen, 3. Nov. (Selbſtmord.) Am Dienstag vor
Bee 8 Uhr wurde auf den Schienen in der Nähe des
Bahnhofs Heringen die Leiche der ledigen 18jährigen W. von hier
gefunden. Der Kopf war dem Mädchen vom Rumpfe getrennt
ben Unglückliche Liebe ſoll das Mädchen in den Tod getrieben

4beißenfefs
Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch. In welcher un

erhörten Weiſe die am Mittwoch ſtattgefundene Stadtverordneten
ſitzung durch die terroriſtiſche Handlungsweiſe des kommuntſtiſchen
Stadtverordnetenvorſtehers Wagner beendet wurde, iſt der
Oeffentlichkeit durch den geſtern veröffentlichten Proteſt der
bürgerlichen Fraktion ſchon bekanntgegeben worden. Wir möchten
nur noch darauf hinweiſen, daß dieſe Vergewaltigung der bürger-
lichen Stadtverordneten durch den Stadt
verordnetenvorſteber, der offenſichtlich mit voller Abſicht dieſe
Situation herbeiführte, ſich nicht ungeſtraft wiederholen darf. Die
Vorgänge bei den Wahlen im Konſumbverein ſind bei allen noch
in friſcher Erinnerung; dieſe dürften zu einer gewiſſen Fertigkeit
in der Rechtsbeugung geführt haben. Daß die Linke des Hauſes
wußte, was kam, konnte man an dem Zurechtmachen zum Ver-
laſſen des Saales vor Bekanntgabe des Abſtimmungsreſultats
genau beobachten. Ein Rattenſchwanz von Dringlichkeits-
anträgen, Anträgen und Anfragen wurde größtenteils von den
Kommuniſten eingebracht, wobei ſoviel leeres Stroh gedroſchen
wurde, daß faſt 3 Stunden mit nutzloſen Reden vergeudet wurden,
ehe mit der n der Tagesordnung begonnen werden
konnte. Dann wurde von der Seite die erſt ſoviel Zeit zum
Palavern hatte, beantragt, den letzten Punkt der Tagesordnung,
„Ankauf von Gelände“, zuerſt zur Beratung zu ſtellen; natürlich
wurde dieſer Antrag von den Bürgerlichen abgelehnt, um eine
ſchnellere Erledigung der Tagesordnung zu erreichen, weil voraus
zuſehen war, daß der letzte Punkt an und für ſich mehr Zeit be
anſpruchen würde. 8 Punkte der Tagesordrung wurden inner
halb 2 Stunden erledigt; Punkt 8 „Gebrauchsordnung für das
Krematorium und Regelung des Beſtattungsweſens“, wurde bis
zur nächſten Sitzung abgeſetzt, Punkt 10 und 11 erlitten durch die
Linke eine gewaltmäßige Vertagung. Ueber die einzelnen Be
ratungen der Tagesordnung berichten wir noch.

Volksbühne Weißenfels. Am 9. November, abends 9 Uhr,
wird in der ausnahmsweiſe dazu genehmigten Aula der Oberreal-
ſchule der bereits angekündigte Lautenabend des in doutſcher
Sprache ſingenden ſchwediſchen Sängers Sven Scholander
ſtattfinden. Nach jahrzehntelanger Pauſe iſt dieſer Meiſter der
Laute wieder bei uns eingekehrt und ſeit über einem Monat in
Thüringen tätig. Ueberall, auch in anderen Teilen Deutſchlands,
iſt Scholander mit ber Begeiſterung aufgenommen worden.

Sterbefall. Konditormeiſter Hans Pöhlein im
71. Lebens fahre am 2. November 1926 in Weißenfels.

Was viele nicht wiſſen. Der von unſerem Schöpfer ein
durchdachte Mechanismus des Fußes wird von uns Menſchen
oft in der fürchterlihſten Weiſe mißhandelt, was gewöhnlich durch
zu enge, ſpitze und kurze Schuhe geſchieht. Aber auch ſchon die
zu engen Strümpfe tragen einen Teil der Schuld. Die Fuß-
knochen werden zuſammengedrückt und aus ihrer natürlichen
Lage verſchoben. Als äußeres Zeichen hierfür entſtehen die ver
ſchiedenartigſten Deformikäten: Hammerzehen, Ballen, durchge-
drückter Vorderfuß, wodurch Brennen und Hornhautbildung auf
der Sohle verurſacht werden. Die Wölbungen des Fußes werden
ſchwach und ſchwinden im Laufe der Jahre immer mehr. Aber
auch hier hat unſer Schöpfer weiſe Einrichtungen getroffen, um
die Mißhandlungen des Fußes rechtzeitig aufzuhalten: bei be-
innender Senkung treten beim Gehen und Stehen ſchwache

auf. Es iſt dies ſozuſagen eine Warnung, und wer
dieſe Sprache verſteht und zur rechten Zeit das Signal beachtet,
dem bleiben ſpäter ungeahnte Schmerzen und Beſchwerden er
t tag ſag iſt zunächſt, die richtige Urſache des Leidens
eſtzuſtellen. Grundfalſch wäre es, nun einfach die erſte beſte

PlattfußEinlage in den Schuh zu legen und zu glauben, die
Medizin für das Fußleiden ſei gefunden. Daß eine Plattfuß-
Einlage für einen Fuß, der kein Plattfuß iſt, mehr ſchaden als
nützen kann, wird jeder nach den vorſtehenden Ausführungen
ſelbſt folgern können. Die Feſtſtellung, welcher Art das Fußleiden
iſt, kann nur ein erprobter Fahmann machen. Das Dr. Scholl
Fußpflege-Syſtem hat in allen Städten ärztlich ausgebildetes
Perſonal das in der Lage iſt, Auskunft zu erteilen. Jn wſereg
Stadt Weißenfels befindet ſich im Schuhhaus Guſtav
Meißner, Gr. Burgſtraße 7, ein ſolcher Fußſpezialiſt, der dem
Publikum jederzeit mit koſtenloſem Rat zur Verfügung ſteht.
Das Dr. Scholl-Syſtem hat die verſchiedenartigſten, nach den
letzten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft ausgearbeiteten Behelfe
für die verſchiedenen Leiden

Freitag, 5. November (926

Sangerſiaoufen
Konkurs

Wegen Konkursvergehen hatten ſich die Kaufleute Au g u ſi
Schürzeberg und Walter Hitzſchke aus Sanger-
hauſen vor dem Schöffengericht zu verantworten. Mitte
Oktober 1924 gründeten die Angeklagten eine offene Handelsgeſell-
ſchaft. Nebenbei betrieb die Frau des Angeklagten Schürzeberg
noch ein Vorkoſtgeſchäft. Nun wurde das Geſchäft zum größten
Teil ſo geführt, daß die Waren von der Geſellſchaft eingekaufi
und im Geſchäft der Frau verkauft wurden. Bei dem Ankauf
eines Autos von der Südharzer Automobil- Geſellſchaft trat die
Frau als Zaufer auf, die Anzahlung von 2800 RM. leiſtete die
Geſellſchaft. Als dann Konkurs eröffnet wurde, trat die Frau
wieder als Eigentümer auf und nahm das Auto für ſich in An
ſpruch. Die Einnahmen der Geſellſchaft gingen ebenfalls auf das
Konto der Frau. Bücher führte di Geſellſchaft überhaupt nicht
und die geringen Aufzeichnungen gewährten überhaupt keine
Ueberſicht. Die Firma hatte eine Lebensdauer von etwa
6 Monaten. Bei Eröffnung des Konkursverfahrens ſtand einer
Aktiva von 21,45 R. M. eine Schuldenlaſt von etwa 9000 R. M.

egenüber. Auch bei Eröffnung der Geſellſchaft war keine Er
öffnungsbilanz aufgeſtellt. Der Gründer der Geſellſchaft Schürze
berg hatte bereits vor Gründung der Geſellſchaft den Offen
barungseid geleiſtet. Auf Grund des Beweisergebniſſes beantragt
der Staatsanwalt gegen Schürzeberg 1 Jahr Gefängnis,500 Mark Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Hitzſchke
6 Monate Gefängnis. Das Gericht ſieht die Sache milder an und
erkennt an Stelle von je 8 Monaten Gefängnis auf eine Geld
ſtrafe von 270 R.M.

Flugzeuglandung bei Bennungen? Mittwoch mittag
landete auf dem Nordhäuſer Landeplatz ein Paſſagier
lugzeug aus Staaken. Der Führer hatte urſprünglich die Ab
icht, bei Bennungen, wo er 8 Paſſagiere abſetzen wollte, zu

landen. Ueberſchwemmung und Nebel verhinderten dieſe Abſicht,
ſo daß das Flugzeug auf dem Landeplatz Nordhauſen landete.
Die betreffenden Paſſagiere fuhren dann im Auto nach Bennungen.

Verein junger Krieger. Am Sonnabend, den 6. November,
abends 838 Uhr, findet bei Kolditz eine Verſammlung ſtatt.

Der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband hält
heute, Freitag, den 5. November, abends 389 Uhr im
„Thüringer Hof'“ ſeine s ab.ordnung: Verleſen der letzten Niederſchrift; Bildungsweſen;
Wahlen; Anträge und Beſchwerden; Sonſtiges.

Berufsfſchule. Der Unterricht der Maler z beginnt
am Dienstag, 9. November, vorm. 12 Uhr. Zur Teilnahme
alle Malerlehrlinge des Kreiſes verpflichtet. Die auswärts
wohnenden Lehrlinge haben Unterricht: Dienstag von 836 bis
1 Uhr und von 2—-7 Uhr, Mittwoch von 824--1 Uhr und von
2—-6 Uhr, die in Sangerhauſen wohnhaften Lehrlinge Diensta
von 2—-7 Uhr, Mittwoch von 2—-6 Uhr, Donnerstag von 8--1 un
ſcg Uhr. Der Unterricht findet im Schulhauſe I, Schulgaſſe 2,
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Wegen ſchwerer Urkunbenfälſchung in Tateinheit mit Be
trug und Unterſchlagung hatte ſich der Arbeiter Andreas Mohr,
der zurzeit in Unterſuchungshaft ſitzt, zu verantworten. Der An
geklagte kaufte ſich am 31. Juli d. J. bei einem hieſigen Geſchäfts
mann einen Anzug. Da der Angeklagte dem Geſchäftsinhaber
nicht bekannt war, und dieſer ihm den Anzug, der einen Wert von
65 R.M. hatte, nicht ohne Geld aushändigen wollte, brachte der
Beſchuldigte eine Bürgſchaftserklärung mit der Unterſchrift einer
dem Geſchäft bekannten Perſönlichkeit bei. Dieſe Unterſchrift
hat jedoch der Angeklagte ſelbſt angefertigt. Nach Aushändigung
des Anzuges ſuchte M. das Weite, ohne ſich um die Bezahlung zu
kümmern. Den Anzug verkaufte er dann auf dem ſchnellſten
Wege. Mit Rückſicht auf die erheblichen Vorſtrafen beantragte der
Siaatsanwalt 6 Monate und 2 Wochen Gefängnis und An
rechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft. Das Gericht er
kannte auf 3 Monate und 2 Wochen Gefängnis und rechnete
2 Monate der Unterſuchungshaft an.

Aſehers eben
Die Volkshochſchule ſcheint nunmehr zur Wirklichkeit

werden. Wie wir hören, haben ſich 12 Herren gemeldet, we
verſchiedene Themen behandeln werden. Dieſe Themen ſind aus
allen nur denkbaren Gebieten des Wiſſens und der Wirtſchaft.
Es werden demnächſt die Zeichnungsliſten für die Hörer aufgelegt
werden. Von der Anzahl der Meldungen wird es dann abhängen,
ob die Volkshochſchule hier am Orte lebensfähig iſt oder ob die
ganzen Bemühungen vergeblich waren. Das wäre dann aller
dings ein recht klägliches Zeichen für unſere Stadt.

BurgArnſteinGemeinde. Wieder einmal lädt die Burg-
Arnſtein Gemeinde zu einem Vortragsabend ein. Wir kennen und
ſchätzen dieſe Abende längſt. Sie tragen einen ganz beſonderen
Charakter. Allen, die beiſpielsweiſe die Sommerabendfeier auf
dem Arnſtein erlebten, wird dies eine liebe Erinnerung für das
Leben bleiben. Diesmal iſt es ein muſikdramatiſcher Weiheabend,
ein „Stein“-(1806-18) Abend. Hierzu iſt der Leiter der Deutſchen
Vortragsbühne (Hamburg-Berlin), Guſtav Hildebrant aus
Kottbus, gewonnen worden. Den muſikaliſchen Teil hat Alfred
MeyerMarko aus Berlin übernommen. Beide Herren er mit
ihren SteinAbenden ſchon viel Anklang gefunden. Leider kann
dieſe Feier natürlich nicht wieder im altehrwürdigen Ritterſaale
abgehalten werden, ſondern ſie findet am 11. November im
Beſtehornhaus ſtatt. Die Karten ſind im Vorverkauf bei Kinzen
bach und bei Overheck und Krieger zu haben. Der Ueberſchuß iſt
je zur Hälfte für den EberhardKönig-Fonds und die Deutſche
Kriegsblindenſtiftung zu haben.

Theatergemeinde. Am kommenden Dienstag, den
9. November, findet die zweite Vorſtellung der Theatergemeinde
ſtatt. Es wird Hauptmanns „Und Pippa tanzt“ geſpielt werden.
Die Leitung liegt in den Händen des Oberſpielleiters Heinrich
Voigt. Jn den Hauptrollen ſind die Damen Koenig und Haid
beſchäftigt. Auch die ſonſtigen Rollen liegen in den beſten
Händen. Wir haben alſo wieder einen genußreichen Abend zu er
warten. Die Vorſtellung beginnt in gewohnter Werſe um 7

und iſt gegen 10 Uhr zu Ende. WWer pflegt die Gräber? Es iſt bekannt, daß unſere Fried-
hofsverwaltung ebenſo wie die anderer Städte die Pflege von
Gräbern übernimmt. Jn vielen Fällen ſind der Stadt Schen-
kungen oder Vermächtniſſe gemacht worden, aus deren Zinſen
die Koſten der Grabpflege beſtritten werden. Jn den meiſten
Fällen handelt es ſich hier um Beträge, die von der Jnflation
annulliert worden ſind. Nach der Aufwertung reichen natürlich
die Zinsbeträge nicht entfernt aus. Jn dieſen Fällen iſt die
Friedhofsverwaltung berechtigt, die Pflege dieſer Gräber ein
zuſtellen.

138/472Meine Spezialität:

nach Friedrichsdorfer Art. Im er frisch.

Konditorei Dorn.
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Bagiſtratsſttzung. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte
ſich der Magiſtrat u. a, auch mit der Volkshochſchule. Es wurde
ein Ausſchuß gebildet, in dem ſich die Stadträte Ullner, Villeter,
Volkhardt und die Stadtverordneten Brieger, Hanspach, Lotz und
Seidel befinden. Die Stadtverordnetenverſammlung ſoll erucht werden, Uebergangsbeſtimmungen für die Arbeiter zu

n, die nicht unter die neuen Ruhelohnbeſtimmungen fallen.
S Eo wurde auch der Bau der Waſſerleitung „Unter der alten
Burg“ beſprochen und W daß die Anſchlüſſe am Freibade

eſtellt werden ſollen. Vorbehaltlich der Genehmigung der
4 tverordnetenverſammlung werden die Mittel zur Herrichtung4 des Geländes hinter dem alten Bauhofe für Bauſtelle bewilligt.

Liebhaberbühne. Heute, Freitag, wird im „Kaiſerhof“abends 8 Uhr die Monatsverſammlung gFrheitz S l.
ſheinen der Mitglieder iſt dringend erwünſcht.
veratſtalece be Tiere tane Am er enfe ſn ven
r r „Liederkranz“ im neuen nhauſe ſein diesjähriges Hekwergrügen.

Speiſung in den Volksſchulen. Vom Montag ab gibt es
wieder „Quäkerſuppe“, wie die ren im Mu der
Schulkinder heißt. Die Speiſungsperioden e 5 verkürgt
worden und dauern nur 7 ein Vierteljahr uf dieſe Art
kommen mehr Kinder an die Reihe. Die Anzahl der Portionen
bleibt unverändert 500. Die Auswahl der Kinder wird von den

erledigt. Zur Beſtreitung der Herſtellungs, Zuſtellungs-
Verwaltungskoſten tragen die Kinder 4 Pfennig für die

Portion bei. kann aber auch dieſer geringe Betrag auf An
trag erlaſſen werden. Die Ausgabe der Speiſe erfolgt unter Auf
ſicht und meiſtens durch die Lehrer ſelbſt.

Straßenarbeiten. Der moderne Verkehr ſtellt gang andere
Anforderungen an den Straßenbau, wie es beiſpielsweiſe noch
vor dem Kriege der e war. Wer an einer Straße wohnt, die
ſchlechtes oder wenigſtens nicht e r ehe der kann
ein Liedchen ſingen von den Erſchütterungen, denen das Haus
durch die ſchweren Laſtwagen ausgeſetzt iſt. Aber auch das gur
ä e flaſter unſerer a iſt nicht glatt genug und dienen n derart, daß ſtellenweiſe ernſte Vefür tungen

r Erhaltung der Häuſer aufgetreten ſind. Es ſteht noch
ob nicht unter Umſtänden die Stadt im Falle ſolcher

den van gemacht werden kann. Die Pflaſterung hat,
wie man ſich danach denken kann, unſeren Stadtvätern bereits viel
Kopfſchmerzen gemacht. Man iſt lange auf der Suche nach einer
glatten, guten, haltbaren und dabei Pflaſterungsart
geweſen. Wie wir erfahren, hat man im Aſphalt das Ge
wünſchte n Das Bauamt will für das kommende Bau
zör die Aſphaltierung der Strecke vom re bis zum

athauſe in Vorſchlag bringen. Je nach der finanziellen Lage
der Stadt ſoll das Projekt noch auf andere Straßen ausgedehnt
werden.

Aus aller Welt
Ein Gaunerkonſortium vor Gericht

Wie ein Bauer um ſein Hab und Gut gebracht wurde.
Berlin, 4. Nov. Durch eine Betrügerbande wurde der Land

wirt ius Bloch um ſein Hab und Gut gebracht. Er hatte ſich
im 1928 entſchloſſen, ſein in Gorgaſt bei Küſtrin gelegenes
über hundert Morgen großes Bauerngut zu verkaufen, und hattedafür 250 Stück nene die damals einen
Wert von etwa 60000 Gold mark hatten, erhalten. Bloch

beabſichtigte, nach Amerika auszuwandern, um ſich dort eine
gründen. Er mußte alſo die Aktien verkaufen undwollte ſich Vellare beſchaffen. Durch Vermittlung geriet er nun

an ein Schwindlerkonſortium, das ſich geſtern vor dem Schöffen
gericht Charlottenburg wegen dieſer und anderer „Geſchäfte“ zu
verantworten hatte.

Bloch erhielt kein bares Geld, e einen Scheck über
16 000 Dollar und eine amerikaniſche Bank, und wurde auch
von dem Gaunerkleeblatt nach Hamburg und direkt au tgebracht. Jn Amerika mußte er aber die Erfahrung e

der Scheck wertlos war. Durch Vermittlung des deutſchen
Generalkonſuls in Ohio wandte ſich Bloch an ſeinen Namensvetter,
den Berliner Rechtsanwalt P. Bloch, der ſich mit den icgeen An
r dem „Bankier“ Guſtav Peterſen, den „Direktoren“
See r in Verbindung ſetzte. Um dieſer

Str gung zu entgehen,
bereit und erboten ſich, Bloch 10 000 Dollar bar zu zahlen. Das
war aber nur eine Vertröſtung, denn es war von ihnen nichts her
auszubekommen, und der Landwirt iſt um ſeine Exiſtenz
gebracht worden.

Als die drei Spießgeſellen nunmehr in Haft genommen wur-
den, ſtellte es ſich heraus, daß die Seele des „Unternehmens“

en war, der noch eine ganze Reihe von Betrügereien auf dem
S Er hatte in der Jnflationszeit eine Ex- und Jm

portgeſellſchaft und e Kreditbank gegründet, die in einer
früheren Kneipe ihr Geſchäftslokal hatte. Die Ex und Jmport-
geſellſchaft e Waren aller Art, wie Autos, Wolle und
Brillanten, und gab Wechſel, die mit dem Giro der „Bank“ ver

Auf dieſe Weiſe wurden die Lieferanten getäuſcht,
die erlangten Waren wurden ſofort gegen bar verſchleudert. Auch
der an Bloch war über die „Bank“ gegangen.

Das Schöffengericht verurteilte Peterſen zu 2 Jahren
Gefängnis und nahm ihn auch ſofort in ha er Ver
büßung einer Unterſuchungshaft von neun gegen Sicher
eins wieder worden war. Spieß und Schan-
delle, die nur die Rolle der Werkzeuge bei dem Gaunertrick
Peterſen geſpielt hatten, erhielten je ſechs Monate Gefängnis.

Schwerer Unfall bei dem Werk Cudwigshafen
der J. G. Farbeninduſtrie

Ludwigshafen, 4. Nov. Ein Deſtillationskeſſel, der mit
Dampf geheizt wurde und nicht unter Druck ſtand, flog heute
nachmittag aus noch nicht aufgeklärter Urſache audeinander.
Dabei wurden einige Leute verbrüht. Einer der verletzten
Arbeiter iſt geſtorben.

Brand in einer Kinowerkſtatt
Moskan, 4. Nov. Ein er vernichtete die Kinowerkfſtatt

des Staatlichen Kinotheaters. Menſchenleben kamen um.

Schweres Autounglüch in Toulouſe
Paris, 3. Nov. Jn Toulouſe wollte ein Poſtauto an

einem mit ſieben Perſonen beſetzten Wagen vorbeifahren, ſtieß
j mit dieſem zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß wurde
der gen in den Abgrund geſtürzt, wobei vier Per
ſonen getdtet wurden.

Zwei Kinder bei einem Brande umgekommen
Köln, 1. Nov. Hier entſtand in der vergangenen Nacht aus

unbekannter Urſ ein Zimmerbrand, bei dem zwei Kinder imAlter von drei vier Jahren erſtickten. z

75 Prozent Cichtſpielſteuer in
Warſchau, 2. Nov. Der Warſchauer Stadtrat hat eine neue

Lichtſpielſteuer eingeführt, die nach Anſicht der Fachmänner das
g Lichtſpi Feſt in Polen zugrunde richten wird. n alle

werden Prozent Steuer erhoben werden. Bei Filmen,
die kriminellen oder erotiſchen Charakter haben, ſoll die Steuer
ſogar 100 Prozent betragen.

dem Apparat ſoll es möglich ſein, auf j

nden ſie ſich zu einem Vergleich

Ein neues Eiſenbahnſignal
Paris, 1. Nov. Die Pariſer Staatsbahndirektion mächt gegen

wärtig Verſuche mit einem neuen Zugſignaliſierungsapparat. Mit
Diſtanz und zu jedem

Augenblick das Herannahen eines Zuges durch ein auffallendes
Zeichen kenntlich zu machen, was beſonders für die Bahnarbeiter
und für Paſſanten bei Straßenübergängen von Bedeutung iſt.
Der Apparat beſteht aus einem Hebel, der an der Schiene außer
halb des Geleiſes angebracht wird. Der Apparat iſt elektriſch verbunden entweder du die Schiene ſelbſt oder durch einen Draht

mit einer äußerſt ſtarken Lichtquelle, die in dem Augenblick in
Tätigkeit tritt, ſobald das Rad der Lokomotive den Hebel berührt.

Selbſtmord einer Schauſpielerin
Stuttgart, 5. Nov. Die Schauſpielerin Helene Brandt-

Schuele, eine beliebte Stuttgarter Künſtlerin, die noch vor
wenigen Tagen in einer Vorſtellung des Landestheg'ers unter
großem Beifall des Publikums ihr 50jähriges Bühnenjubiläum
feierte, iſt hier freiwillig aus dem Leben geſchieden

Feier an den deutſchen Soldatengräbern in Paris
Paris, 8. November. Am Allerſeelentage legte der deutſche

Botſchafter von Hoeſch auf den Gräbern der in franzöſiſcher
Gefangen chaft geſtorbenen deutſchen Soldaten einen nieder.
Zu der Feier hatte ſich die deutſche Pariſer Kolonie ſehr zahl
reich eingefunden. Herr von Hoeſch gedachte in tief empfundenen
Worten der Verdienſte der deutſchen Soldaten, die fern von der
Heimat auf emdem Boden geſtorben ſind. Erſchütternd wirkte auf
die Anweſenden die Mitteilung, daß 800 000 deutſche Soldaten in
franzöſiſcher Erde ruhen.

Jugend-Fuß und Handball
Vorſchau für Sonntag, 7. Rovember.

Für kommenden Sonntag ſind wieder 834 Verbandsſpiele angeſetzt. Es iſt zu wünſchen, e das Wetter ein äaleien mit
unſerer Jugend hat, damit die Sportplätze trocken und ſpieltäbig
ſind. Die erſte VerbandsSpielſerie geht langſam ihrem de
entgegen. Mit 54 Spielen an einem Sonntag wurde begonnen,
heute ſind es derer nur noch 34 und in den nächſten Sonntagen
werden 7 noch weniger werden.

rJn
Juniorenklaſſe J

haben die Wackeraner ihre Spitzenſtellung ohne Punktverlubisher behauptet. Am kommenden m Spiel x
Wacker I gegen Sp. V. 98 I

um 9 Uhr ſollen die Blauweißen den Beweis erbringen, daß ſie
auch gegen ihre ſchwerſten Gegner zu ſiegen vermögen. Die
98er n ſich in letzter Zeit g3 entwickelt und werden den
Wackeranern den Sieg beſtimmt nicht leicht machen.

Sportfreunde I gegen 96 I, 9 Uhr,
ſind auch zwei ernſte und weſentl leichſtarke Gegner. Wasdie Blauroten an Lehnt mehr x ß hatten, gleichen die

Veilchen durch großen Eifer und Schnelligkeit aus. Der Form
nach ſolten die Blauroten knapper Sieger werden.

In der
I b-Klaſſe

behaupten Preußen Merſeburg und V. f. L. Merſeburg die
Gpthenſteliung

M. T gegen V. f. L. M. I, 10,45 Uhr,
Cne ſichere Sache für V. f. L. ſein. 99 iſt jedoch nicht zu

unte n.Braunsdorf I gegen Preußen Merſeburg I, 10 Uhr.
Wenn auch die Preußen in Braunsdorf anzutreten haben, ſollten
ſie x 31 Fotten Sieg mit nach Hauſe nehmen.

r

Klaſſe II
ſtehen ſich die Spitzenreiter

Wacker II gegen Halle 1910, 10,30 Uhr,
Wacker hat 52m Verluſtpunkte, 1910 noch keinen. Die

eute von Paſſendorf müſſen alles aus ſich herausgeben, wenn ſie
i umenden Sonntag nicht die erſten Verluſtpunkte verzeichnen
wollen.

Favorit I gegen Schkeuditz I, 9,80 Uhr. Aus dieſem
Spiel ſollten die Rothoſen als überlegener Sieger

Ammendorf I gegen Boruſſia Uhr. Beide
Mannſchaften treten in letzter Zeit meiſt nicht voll an. Wer hier
die volle Elf auf den Plan bringt, dürfte Sieger werden.

Neumark gegen Kayna I, 9,80 Uhr. Dies iſt u. E. ein
völlig offenes Spiel.

Freya Paſſendorf gegen Landsberg I, 9,60 Uhr.
Wir erwarten Landsberg als knappen Sieger.

Lettin I gegen Olympia I, 10 Uhr. Wansleben I
gegen Dölau I, 10 Uhr. Sportfreunde II gegen Favorit II,
10,30 Uhr. Boruſſia II gegen Wacker III, 9 Uhr. Osmünde I
gegen 99 M. II 10 M. II gegen 96 II, 9 Uhr.

Jugend:
Neumark I gegen 99 M. I, 11 Uhr. Den Domſtädtern

arg es hier recht ſchwer fallen, die Punkte nach Neumark zu
entführen.

Beungass6 I gegen Lauchſtädt I, 10 Uhr. Wir erwarten
Beung als knappen Sieger.

Wettin I gegen 99 M. II, 10 Uhr. Die Punkte aus dieſem
Spiel werden die Domſtädter wohl in Wettin laſſen müſſen.

96 II gegen Wacker II, 9 Uhr
Knaben

Die vier Spitzenkandidaten, Sportfreunde, 98, 96 und
Wacker, ſind ſpielfrei und haben nur noch wenige Spiele aus
zutragen.

mmendorf I Boruſſia I, 10,80 Uhr. Tritt
Boruſſia mit voller Mannſchaft an, dann ſollten ſie die Punkte
nach Halle entführen.

chkeuditz I gegen Wacker IV, 6,80 Uhr. Die diver
ar i eigenem Platze einen ſicheren Sieg gegen Blau
weißen e n.Ein trga t II Wenn Sportſreunde II, 10 Uhr. Eine
ſichere Sache für die Veilchen.

96 I. end n Sportfreunde I, 10 Uhr. Indieſem Geſellſ L erwarten wir die Blauroten in nt.
Wacker I. Jugend gegen Spielvereinigun e

12 Uhr. Die Blauweißen ſind in ihrer Klaſſe ſicherer
ſie p 4 den Gaumeiſter Spielvereinigung beſtehen köne d latz lehren.henſch

ſtehen, und der Beſuch dieſes Spieles iſt nur zu empfehlen.veg, e Bann Dieſesn ſten Knabenmannſchaften zuI. Knaben Spdſchaftsſpiel ab die beiden

ammen und iwird ein Kampf zweier gleich guter Mannſchaften,

r v iſt. 496 II. Kn. n Wacker II, 10 Uhr (Geſ.-Sp.). Ammen-
dorf II gegen Wacker III, 11,80 Uhr (Geſ.Sp.).

Handball.
Jugend: 99 M. I P 96 II, 9 Uhr. Wir auben, daß 96

einen nicht leicht zu nehmenden Gegner antrifft, r vor kurgem

Wacker I ganz empfindlich ſchlagen konnte. Wir möchten uns
einen knappyen Sieg der Domſtädter auf eigenem Platze

ſcheiden. nt98 II gegen Blauweiß I, 9 Uhr. Ein intereſſantez
Treffen mit ſpannenden Momenten. Blauweiß verfügt über e
gut irainierte, körperlich ſtarke Mannſchaft, die bis zum Schiut
litt um den Sieg kämpft. Wir möchten Blauweiß ein ment

ius einräumen. esP.SV. II gegen Poſt I, 9 Uhr. Die PSV.er verfügen üher
die größere Spielerfahrung und ſollten zum mindeſten knappe
Sieger über die Leute von der Poſt werden. r

R. Bennſtedt I gegen Ammendorf 10 Uhr. Di
Bennſtedter haben in ihren letzten Spielen ihre gute Form d
wieſen und ſollten in der Lage ſein, Ammendorf mit einer Rieder.

lage heimwärts zu ſchicken. gS V. IV gegen 96 III, 10 Uhr.
entſcheiden.

Ammendorf II Se Wacker I, 12,80 Uhr. Die
weißen machen augenblicklich mit ihren Handballern eine
Kriſis durch. Es iſt zu hoffen, daß die Blauweißen endlich eine
volle auf den Plan bringen; iſt dies der Fall, dann
dürften ſie aus dieſem Freundſchaftsſpiele endlich mal wieder einen
Sieg herausholen.

Knaben: 98 1 gegen r e I, 11 r. Die
Boruſſenmannſchaft kann in dieſem Jahre nicht recht überzeugen
allerdings ſtehen ſie noch ohne Punktverluſt an der Spihe un
ſollten auch hier über 98 ſiegreich ſein.

99 I gegen 96 I, 10 Uhr. 88 II gegen Dölau I, 10,45
98 IV gegen Dölau II, 10 Uhr. Die Punkte werden in beiden

Wir möchten uns für 96

Spielen nach der Heide wandern.
P S V. III gen 98 III, 11 Uhr. Hier iſt ein Sieg der

Schwarzkragen nicht unmöglich.
P S V. II gegen 98 P, 11,40 Uhr. Hier handelt es ſich nur

um die Höhe des Sieges für PSV.

Wacker gegen Eintracht!
m NMeiſterſchaftsſpiel ſtehen ſich am kommenden Sonntagn Ziege 3 Uhr auf dem Wackerſportplatz an der

Deſſauer Straße die Liga- Mannſchaft von Wacker und Ein
tracht gegenüber. Nachdem Wacker durch die Ergebniſſe der
letzten Sonntage wieder Anſchluß an die ren ppe erhalten

at, alſo aus eigener Kraft wieder in der Lage ſein könnte, die
Spitze ſich zu erkämpfen, gewinnt jedes Spiel für die Mannſchaft
an v Auch Eintracht hat ſich bisher hervorragend
halten. Die Mannſchaften werden deshalb dieſes Spiel mit

möglichſter r reEintracht bringt folgende Plan Nede;Kloppe, Wolter; Simon, Vachnamn, cklein; Leibrich, Forſter,
Mockwitz, Bergt, Schech.

Wacker meldet: Quaas; Keindorf, umann,
Riemann, Heinemann; Biewald, Thomas, Bräutigam, Burg

e.
is auf den erkrankten Hen ze wird Wacker alſo allesStelle haben. Das Spiel verſpricht demnach einen intereſſante

Verlauf zu nehmen. Vordem treffen ſich die Reſerven beider
Vereine ebenfalls im Meiſterſchaftsſpiel.

Das intereſſanteſte Spiel des Sonntags ſteidem in aBoruſſia trifft im letzten Verbandsſpiel der 1. Serie

dan
Spiel der Boruſſen arm es erſtere gegen den

eſieger des Gaumeiſters, f. L. wieder an
ſprechende n, was auch mit einem 4:2-
wurde. Falls die beiden Stürmerreihen in guter Verfa ſind

ka ei ndes warteer d Sie Xneten
Boruſſia tritt mit: Kloppe; Brodte, Teutloff; BöhmeGeipel, Kramye Mittler, Ar Schubert a Krampe, ar
Vor dem Ligaſpiel ſpielen die Reſerren beider Vereine

fang 1.15 Uhr. Anfang der 1. Mannſchaften 6 Uhr. SchiedsUchler Zipfel (Eintracht).

De ihn o Per Aner e2 o gingen die 1 zre W e ren Tagee von beſebt S. a h Ah
Sie eine Stunde nach des Rennent,u e eMiethe, und Bauer.

Die jetzige Poſition der Paare iſt folgendeSie t ried, 4 Punkte, eine Runde zurüt

2. Knappe r 686 Pu un eBuſchenhagen Punkte, Tonani Lorenz Punkte, HorderHoran
14 Punkte, her l- 18 Punkte, BehrensStolg 9 Punkte
Aertsvban Hebel 7 Punkte, Koch- Miethe 5 Punkte,
ſchueren 5 Punkte, Blachonnet-Marcilla 8 Punkte, Wambſt
Lancgehay 2 Punkte; Erſatzmann: Tietz.

Die Rubergeſellſchaft von 1874 (Nelſon), E. V., am
Mittwoch im „Neumartktſ nhaus“ ihr erſtes dieswin
Vergnügen, dem ein Konzertieil vorausging. Unter Mitwirkung

der Halliſchen n ng Léuy v SWeidlich m,Karl), a Cwalb Böhmer Klanerts
am Flügel, bekam die rliches, noch gang vom liebenswürdigen Geiſt des Rokoko beſeelte
Quintett von Beethoven (für Oboe, Horn und
Klavier, op. 16), die Tangſuite op. 58 von dem dener Kompo
niſten Theodor Blumer und einige Lieder Schubert und

Die Namen der Ausführenden verbürgten fürnun che Vermittlung, und a der Veifall des gut wude
Saales nicht auf warten dem Kongert erfolgte durch
1. Direktor Hördemann, die Ehrung des lbert Knäuſel ſein verdienſtvollesWirken während der vergangenen erfolgreichen Trinin de
worauf dann dem mit Ungeduld (7) erwarteten Tanz auf int
Weiſe gehuldigt wurde, bis die Polizeiſtunde noch zu früh
dem frohen Trziben ein Ende bereitete. st.

Dereinsnachrichten
Halleſcher Schwimm Verein von 1902, e. V. Am greie

x November, abends 8 Uhr findet im Nikolaus“, w

7. Nov.

Beiſammenſein mit Tang im Saſthof „Zur Linde in Löbnit
t 6 ab bis Teicha. 15 Uhr Hauptm Ranehr ger cher h ihr e Wanderer treffen

ſich V 8 Uhr an der
e

Mi eder für den Damenſchwimmklub aus, weil abgeh n
gegen Vorzeigen

El Familien-Anzeigen, BesuchsKarten Buchdruckerel Herm. Köhler.Papierhandlung, Gr. Steinstr. 15.
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Privatſekretätrin. Ungeb.
an Fl. Uedowoki,Berglfarnſtedt,

Kr. Querfurt).

Empfehle: Guismamſell.

Köchin Alleinmädchen.

Anna Domko,

1 Kawuſgeſuche J

Mahagoni-
Nachttisch

(alt) zu kaufen geſucht.
Gütchennraße 15 I.

Ein gutes 7030
Sielenzeug
für ſtarkes Arbeitépferd

zu kaufen geſucht.
O. Rosahbl, Höhnſtedt.

L verm I
Villart r 75 nen unter Kdie Geſchäfreſt. d. 4 n n

zu ver mieten 12437

Rött
Pianotaduk Halle
Leipziger Str. 73.gewerdg mäßige Stellenver

mittierin. Breiteſte. 81.

Perf. öchneiderin
empfiehlt ſich für Garderoben
anertigung in und außer dem
Hauſe. Kieider von G bis
12 M. Angedote erd. unter

W. an die Geſchäfteſtelle d. Ztg. 3403

Saubere, ehrl. Fran Mit
glied des Frauenvereins) ſucht
nachmittags
Beſchäftigung.

spörl, Kuttelhot 8

2 3
leeresimmer
ſofort oder ſpäter zu mieten

Oſerien mu Preis
e an die

TerDuloramn

mit kl. Kagerra m in guter
Sag 2533 Offunter an e

HMaltbare. gute

empfiehlt i »ehnee heht..
r Noeinstrasse 84. 724
Ceistungsfäßigste
Bezugsquelle für

rerPuppenwagen
Puppenbetten
Selbstfahrer
Schaukelpferde
Kinderwagen
Stuben wagenCingergtühſe n. liche

Kinderwagenhaus

Bruno Paris
Geſchärteſtelle d. ide e

ums Oel

die rern u mieſenan die al d. 842Wühinemnertel

Biete: h e Kamwern. Garten.
Suche 6 per gleiche
Offerten uwer 9978

Zwei große
gemälde

(Waldiandichaften)
Hiſd 1405485, von F. Ebel,

Merſeburg,
Halleſche Znraße 39.

verpachten.

Brüderstr. 8, Min. v. Markt

Duſfeldorf 1878. u. Röt, Düſſel

dorf zu verkaufen. le

hinierlader,
leicht 1 uno Iſpo
Zuſtand preisw z. verk.Wigavdeburger Str.

in gutem
[ats 684

6 10 Meier,net Godiung h 2 San
wenn möglich mit Garten.Hergade ein r Hypothek ceſe

oder ev Tauſch mit ent
iprechender Sodrung in Kreis

Lindenſtroße 69,

Werhustatt
evtl heller Kellerladen
dabeilieg Stube für Volfßerer

ucht. u. K. B. O077 anGeſ et d Ztg.

Fürſtental 10, I.

mit

8407

Faſt

wert zu verka
Adolfſtraße 10, I

Wasehtiseh
3420

Erne ſtabile, halv ver deckteKutſche
iſt preiswert zu verkaufen.

kyhna Kr. 20u Poſt

gehuhhaus 8uslay T Uollenles
Große Burgetraße

Ich bina geheilt

wi

W 80000 M.

Gut von 200 Mrg.
16 M. Grundsteuerreinertrax unweit

Halle an Selhystkäufer zu verkanfen.
Zahlung naeh Uenereinkunft, jedoch viecht

Anzahlung.
F. 9408 an Radolt Mosse kg

Angebote unter

Otsch.-kurzn. Rüge
u J. alt, g Anl. länag.et Je la Naſe, in aute

e preiswert Off unt.9994 an die Ge
ſelle d. Ztg. 7041

Einen Wurf
Jagdhunde
la e 7 An 9äh altHuno 25 RM.e auft

t. Angerstein. frtern(U.
Guigehendes

Restaurant
mit großem Vereins immer zu

Preis 7600 M.
Anfragen unter K. K 90985
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

20. Markkoſtet auf Teilzahlung eine
Volksbadewanne bei

Brose. 99/1175
Gr. Sandberg 8.

Landwirt ſuvt zur Ueber
nahme eines Gutes

Offert. erb. unt D. 9979
an die Geſchäntéſt. d. Zta

Auf gutgehendes Geſchafis
Grundſtück mit 4 Morgen Acker
und großem Obdſt- und Gemüſe

m v segen 77 Zinſen nur ren

rivathand Offertenunter K 9991 an dieGeſchäftsſt. 8 Z.

auf einige Monate e
hohe Verzinsung von
Offert. unt. 4. W.

n vielfache Sicherheit u.LWrigeder sofort gesucht.

MDo an Ann.-Exp. Invaliden-dank, r erbeten 258/68

S Wpf l 7t W rünthst I
Max 5C ACHTSCHaADEL-

alte S S.

225/141

welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,
dauerhafte SocRe legt, trägt nur

MarKo

Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Scßhnee Racekif.,
Grosse Steinstrabe 84.

fKLoino orauon Hagre meonr i

DermHaarfarbe Wiederhersteller
gibt grauem Haar nach kurzer n seir e

ursprüngſſche Farbe wiErhältiich und Vuren
E. Zeuteehler,Erstklassig es Damen- und Herrenft iſseurgeschätt,

uagdeoburqer straße 66 (Hot Hohenzoliernhoh).

3131

l mietgeſuche s
Wohnungstauſch.

Suche in Halle 4 Zimmer Wohnung.
Biete in Magdeburg 5 Zimmer, auch

größere oder klemere. Angebote an
Annzer Co., Halle, Lindenſtr. 55.

8415

Bri Verein bend, den 6. Nov.abendg 6,380 Uhr im re ellſchaftshauſe,“ Leip
ger aße 638, Sinai Zahlreiches Erſcheinen
r Kameraden erwünſ r und Gäſte willkommen.

Berein ehem in denRovemdber, abends e c
a „StaTagesordnung Renwahl des e rs und Feſt

warts. der Wichtigkeit nung wird um
vollſtändiges Erſcheinen der

Verein Nächſte Verſawmlung Sonntag. J. Kre Ter abends 8 Uhr im Keu
marktſchütenhaus Beſprechung über eiſtarie eſt und
Weihnachtsfeier. Anmeldung der Kinder für die Feier
Spenden nimmt unſer Kaſſierer Landsmann Witt, Körner
ſtraße 11, entgegen.

a I
Sonngbhend, ven g.

Rundfunk Wirtſchaſt 10 Udr. wirtſchaſtsnachrichte n
Woll- und Baumwolpreiſe, meſdungen des
Vorabends. 45 Uhr olle, wirrBverliner Del R bor: do. Berüner Teviſen
amtl., Berliner P örſe amtl frubr: Geſchäfti. Mitinniger fürs daue bzw GVerkehrs Uhr: Wirtſchafts orierang 7 Uhr:
Geſchäftli fürs Verkehrsfunk.Rundſünt (Umerdaltung and Bei nung w. r
Verkehrsfunk, und 10,20 Uhr:Was die bringt. I. 45 Jer: erdienſt und

a e imuWe r Nauener Feitgeichen. 1.15 Uhr Preſſe
r: Suie e r z Uhr: F. m

unt. Poſtrat z tuns u h S r.Funkbaſtelſtunde. re n
7.15--7.45 Uhr(Lehre vom 4. rn Dur y
mann Boeß des ere dfunkmann land.1. Vortrag. Do Von ig nach NewVork.“ 8,15 U und tangabe.8,30 Uhr: Raturbilder. Miwirkende: Langſelber vom Leitiger Ad. WindsFerettenen und das ger r. Dirigent:

F. K. Duke
f

10.15--12 Uhr. Tangmuſik. Tangercheſer Baldo Olters
orf.

fus rgn r Tgne e
unter

e rräſt t Dier n e undchäftäd m du r Vr er Rohland

Jdaüeſ änktJ x hu ſgae
ia e änkter in

om1926 iſt unter rErmäßigungX vighwo 1000omon iſt durch u ſisführer ausgeſchieden.

t u S az

T 8 in Die Geſellſchafam 1. November 1926 bege Die Vertreinng derieſſggt V beide äemeinſcha t
r n.gonimenttackifagt, anditgeſellſchaft hat

am 22. Oktober 1026 ſich haftender Geſel
Kaſte iſt Fräulein Sqwariner in Halle. Es iſt

K ſt Eugeni r rokura des FritzKönig 3 de Bartl er t erloſchen4 33 u h e Die Firma iſt

un Abt. A R e lautet:Bala, v. v r v. Armin.
Halke, den 2. R

4 4

Verſteigert werden am 15. Rovember 1926, vormittags
u Uhr. hier. Poſtſtraße 13, Zimmer 45: a) das Wohnhaus

r 22 hier mit Hofraum und teſtall, 2.50 Ar

Zinn n W Sriſeſtraße zum a(Eigentümer: Richard Ziealer).
Das Amtegericht in Halle.

Zahlung der und Sanerin d tcuern

Monat w.(3. T ate) und des W. Viertelj(Ottober Dezember 1 hat bis mung 15. November d.
W Vorlegung der bücher an unſere Stadtkaſſe u
erfolgen.Bei nicht rechtzeitiger Zahlung wird der geſetzliche Ver
zuaszuſchlag erhoben.

Hodenmölfen, den 23. Reovember 1926.
Der Magiſtrat.



Onkel und Cousin, der

im 45. Lebensjahre

Charlotte

Halle a. S., den S. November 1926.
Glauchaer Straße 79

Dle Beerdig Heunt findet am Montag nachm.
Kapelie des Nordfriedhofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Kranzsp en den an
anstalt „Pleiäts, M.

Von Belleidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Todesfälle
ſ. Lenk verw. Renne, 88 Jahre,e erdig. Sonnabend 2 Uhr Kapellein eg Liga Büchner geb. S

w. Beerdi Sonnabend nach z Uhr.au Wer geb. Horert, S a 7
dahin h n WbeFriederike Dorn geb üller, 7n Beerdigung e rag nachm. 3J valid ahre, Steht37 J. eibraEinecke,

Auguſte geb. Broſcheſd
r onntag nachm. 4 Uhr. Frau Martach geb. Pr e Beerdig.ilenburg-O

nachm. 3

Besonders günstig im Preise sind meine
Haihdaunen

zu M. 3.50 5.50 6.50 7.50Droivierteidaunen
zu M. 7.50 8.50 9.50 11. 13.

Daunen
zu M. 12. 15. 18. 23.

intstts
nur ausprobierte, federdichte
und farbechte Ware

Kissenbreite M. 1.90 2.50 2.75 3 50 4.50
Betioreite 2 75 3 50 4. 4.60 5.50 7.
außerdem Inletts in allen Indanthren-
farden sehr dilligFertiges Zotien (Stout)

Ooderdett M. 45. 79. 106.Unterbett2 Kissen M. 120. 140 180.

Sohlafdeckoen ain allen Größen und Preislagen

Sehen 2 r r genaule kaufen imvent Mi Farts
N. U rcansir. 2 Eckeſandegasse, 2 M. v. Markt

m

allorentropfen
Der beste Magen-lLikör

und wirklich guten

Rum und Arrak
kauft man bei

obere Leipziger Str. 4
7

Casino- Butter
kein Rubengeschmack.,
nicht tal

6988 ganz tadelſost
En gros: Paul Lindner, Halle (S.).

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 6 Uhr verschied nach langem schweren

Leiden mein innigstgeliebter Mann, mein herzensguter Vati,
mein lieber Schwiegersohn, unser guter Bruder, Schwager,

RoBschlächtermeister

Johannes Thurm

In tiefem Schmerz
Namens aller Hinterbliebenen:

geb. Fritzsche.

urkel, Kleine Steinstraße erbeten

J J J

segen Ges ans
ſeider dergnaues.

5 Stück

echt silberne
vollständige

Begeeh-

ausstattunoen

jedes 5Stuck S 0 ne
Tittel, Halle.

gestempelt, empfiehb)t

einzeln.

in Durzenden
und in

ganzen Aus-

stattungen
ebieten rein

als vorzugliche
Kapital Anlaxe
Auweher Je
Schmeerstr. 12.

Thurm

Uhr von der

die Beeroigungs-

34/25

c
I

Damen
Kopiwäse ne

mit Frieur,
III
Böplo u. Krsatzteile

in gröester Agswahl.
grösstesDopi-iebert aesteeinans

I Mneideuischmangs.
Sperial- V amengezchüft. Des /5 Goldene

7028 Vedaien 1971 und 1922
L 3

lzbetiſtelleninderbettſtellen
Auflegematratzen.

Chaiſelongues
Federbveiten

Kleiderſchränke
Küchen, alle

Vertreter:

Bokannt Bewährt Prpoſs wert
Befffecddernm
Daunon Fertige Betten imsetts
Eduard Graf, Halle a. S.
Arösstes Spezigal-Geosehsft am Pigfzae
Fernruf 2123 MarKtplatz 14 Gexründet 1892

Bevor Sie
kaufen,

die Qualität meiner Ware.
die marktſchreie riſch angeprieenen

mit meiner Lieferung.

r Immer wieder billiger We
biete ich an:

Metallbettſtellen

Stahl grauen
See lenerbetten

von M. 15,50 an
von 21,50 an
von 16 an
von 1050 an
von 950 anvon 30 an
von 24 an
von ll, an27 56 anäußerſt billigarben

Komplette Schlafzimmer

Bei Barzahlung
qgewähre 10 Proz. Rabatt.

Fabriklager:
Halle Cacle), Lelpzleer Str. 18

Senenge Kein Laden.
Bernh. Schormann

Wee

l. r Dr. Wittkugel.

707

beurteilen Sie
Bergleichen Sie

rikate

(Thür. Waich 162/110

Telephon 44.

r TEglicher Penslonspreis von Mark 8,- an. W

währten

Deufschlands

Rud. Ley
Automobilfabrik A. G.

Arnstadlt s. Th. S r-
Gegründet 1656.

Als eine der ältesten Aufomobilfabriken
bauen vir unsere besſbe-

Fersonenhves
8/56 PS 12/45 PS

Fersonoenhrafiweagen
mit Kombinalions-Karosserien

8/56 PS 12/45 PS
Schneliasiwagen
für 1 to Nutzlast mit Pritschen- oder
Kastenauſbau.

Vertreter für Halle und Um exend:
Fa. Heinrieh Händorf. Halle (Saale), Taubenstr. 14.

Fernruf 23713.

Dinos- Tullmann
Limousine

8/36 P.S., Ende 1924 gebaut, in tadel-losem Zustand, wegen Ankauf eines
größeren Wagens preiswert abzugeben.

Angebote an
Fortand Zemont. Werke Saale

ß B. Gram be Halle (8).
Post Nietieben.

Saat Kartoffeln
aus Pommerſchem Sandboden in nur ertrag
reichen Sorten liefert äußerſt preiswert

Franz Mäller
Speiſe- und Saattkartoffeln

Taubenſtraße 14. 257/672 Fernſprecher 28 446.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer.

bei unſeren Inſerenten einzukauſen.

Achtung
Erſtkl. elektr. Kunſtſpiel- Pianos für Konzert und
TuanzLokale jeden Umfanges. Reelle eng
Anfragen per Srgzialg Vertrieb ar a. S. II

Au

liſte ſo'ort zur Beriüaung
Schließfach

Gaſtwirte und
Saalbeſitzer!

Wunſch ſtehe mit Preis
3418kleinſte Spiel Affen

für Kinder. äußerſt drollig, lei t u halten, Stück
zahme

25, 35 M
nur 50 M., ganz
ſtarke Drahttäfige 14,Billige e gen vent Ka ob Situche,

tfinkenſtändig et Auswahl, leere ſeit 1892.
reell erſand nach allen Ländern bei je-
itterung unter W für lebende Ankunſt

Viele Dantkſchreiben.
Preisliſten über der Affen und Pa

egen f.Marke,u mind bet Kauf zurückvergütet.
Gustav Mäiver. Siergroßhand

Hamburg 19.

afrikaniſche
uſw.
ren
der Nachnahwe.

geien 20 Ptafel

de9 e.
lkafige, Vogelfutter

Neueſte

mit vunter

liefernGebr. gethmann,
Möbelfabrik, Halle (Saalo).

Erſatzwahl

er ee und Geiuche. 6e ung eines Aue

Landerwerb. 14.
Anhalterſtraße.

See

Stadtverordneten Siten,
am Montag, dem 8. November,

in die2 alen der W ſt m e
betrie en (J

t h einer Surcſchan 12
Teuge ſtaltung des

age am Königspla eher de

teinm lx ebernahme vonRechnungsentlagſtungen.
nichtöfentliche S

den De November 1
Der Stadtvergrdneten-Vorfehe,

12000
I Uhrmacher bürgen für Güte der zoliden

G Centra- Ohr
e Erkennbar an der nebenstehend. Marke

Wirklich zuverlässige

ecker u. Taschen-
Sustav Ulßßg, Halfe
solide Reparatur-Werkstätte

antere Leſpatger Straße Fernrut 20

nan

engSee eine
Annä vfür de on

v
16. Jerns ad
als denn d
Aale iAnträgeu

8egründet

Man

Konzertdirektion Heinrich Hothan

2onnabend, s November, 8 Uhr, Thalia Saa,

Einziger Lustiger her
ProfessorNartell San

Neuestes Allerneusesteg
4. Auless heherster SihCheo aus sömil Frogranan

Das Heiterete des Heiteren
„Stunden mit Salzer sind Lebenselixier, Viubelte und lachte und weinte vor w
Das Publikum raste kugelnd oder kugelte rateng

Karten 8 2 1,60 M. bei Heinrich Hothan Gr Ulrichstr

Gust. Uebermang

Geiststraße 42
Ecke Thalia Saale

Haus feiner
Herren Ausslauung
eleg. Damenwaäsche
aparier hHandsenune

s rumpi-Wolnwaren,

Sportbedarf
Spielwaren

Stadt in (heater.
177/226Freitsy, r. s Vn

kuskigen
sonnadeno, dende U

Razzig
DieZanlung der Il.Stamm-
karten-Dekade wird an
ger Kasse entgegenren

I

Leitung Curt Olfers.
Fernruf 28 386.

Täglich 8 Uhr
Der grobe Schlager!

Der Orlow
(Liebesdiamant.)

Gr. Operette in 8 Akten
von Granichstaedten
in der männlichen Haupt-

rolle Hans Forstner
r arkett 2, und 2.60 M.

208/16

4 Preiswerte

zu e Wn r rn
Albert Hottmann,

Halle (Saale),
am kKiebeckplatz.

C tal Os ten re J
Ganze o r oder vortäßt z. Zeichnen v.R uſw. v trot)

au' weiß. Bande3 Sehnee Naeht..
Steinſtr. *4 224
Prima junge

Gr

6867empfiehtt

Ernst MNetsch,
Seipgiger Str. 77.

Oel ue w.
nach Dr. Greither führt neben
eigener Filiale nach wie vor auch

Retormhaus
x

odere S

an

Sesunder
ist auck im

(Haſi. Nachr., o

Dagmar es
der weue Tanzgtem

Eintritt aut 50
allen Plätzen

Sonntags 1 M
r Sonnabend

und Sonntag
94 Uhr Teool

Unentgelthcher
Charleston Un

Auswäruige De

Son nabend, d. 6
adttheater

Stein
73, Ubr a

Wilhelm-Theatt
2 ue Wererne

r DieHerrn Sarurm
Neues Theater Le

6 Uhr
Triſtan und Jſolde

Altes Tbeater L79). a e ten
(Uebern

Opernbaue Dv 7 uDie Hochzeit h

Schban wirt
Dre7. Uhr L r
in Tulpm.

Opernhbaue Chbe7 r Der Bettelſt
Schgt wie des

71, u Nickel inv b er
naltbeatern

rerl

72, u. Der Garten C

Stadttheater Erſun
d Uhr Stö

Reuhiſgee Theater

71, u. Das e
Friedri7 e

Hoſenträget
ehi aroße TH Sehnee laehl. er. e

Weißenfels

v Aug uſtut
e GSaltz

uter
H. Poli 5 9

und eine

re

t

a e ev

253

t

e

r g

Le
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